
Nummer 378.
Bezugs Preis

Seeerſcheint meh ha

I ge,Jandiirtbſch Biuthenthängen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Sta

Abend-Ausgabe.

m

Redaktion und Gr pedition
Dalle, Jeiprigerſtraffe 87.

Bulgarien und die GOrientwirren.
Jmmer mehr und mehr häufen ſich die Telegramme, welche

von dem Ernſt der Lage im Orient berichten, und die ſich täg
lich für die türkiſche Regierung ſchwieriger geſtaltende Situation
muß zu einer jähen Kataſtrophe drängen, deren Ende und deren
Konſequenzen zur Zeit ſich noch gar nicht überſehen laſſen.

Es leuchtet ein, daß durch die akut gewordene Kriſis in
der kretenſiſchen und macedoniſchen Frage nicht allein die
Türkei und Griechenland unmittelbar und in erſter Linie be
troffen werden auch die übrigen Mächte auf der Balkan-
halbinſel werden wie tet ſchon der Aufruhr in Macedonien
erkennen läßt, direkt in Mitleidenſchaft gezogen werden und
war vornehmlich Bulgarien, das et ſeinen Lohn empfängt

die ränkevolle Politik ſeiner Regierung. Die eklatante
ktionsunfähigkeit Bulgariens macht aber vollends dieſes

von ge Neid und den ſchlimmſten politiſchen Jntriguen
aller Art durchſeuchte Land rückhaltlos zum Spielball obſiegender
Mächte oder wird es mit verwickeln in den Auflöſungsprozeß der
europäiſchen Türkei, der nur noch, daran iſt nicht zu zweifeln,
künſtlich verzögert wird und zwar deswegen, weil Keiner dem
Andern die fette Beute gönnt.

In dieſem gefahrdrohenden und Verwickelungen zahllos wie
Sand am Meer bergenden Augenblick nun präſentirt Rußland
mit den üblichen verbindlichen Phraſen Bulgarien P
Rechnung für die im Frühjahr erwieſenen Liebesdienſte. Jetzt
dürften endlich den Bulgaren die Schuppen von den Augen

Doch noch wagt man nicht, den Ernſt der heiklen Situation,
n die man gerathen iſt offen einzugeſtehen. So beklagt

ſich jetzt das Regierungsblatt „Mir“, das ehedem in Ruſſen
begeiſterung erſtarb, nicht über die h affnehen
grae die korrekt laden ſondern über die nicht offiziellen
Kreiſe, d. h. die ruſſiſchen Zeitungen, die ſich in die bulgariſchen
Angelegenheiten einmiſchten und beſondere Garantien für die
emigrirten Offiziere verlangten.

Dieſe Scheidung zwiſchen „offiziellen“ und „nichtoffiziellen“
Kreiſen iſt naiv; denn in keinem anderen Land ſpiegelt die
einflußreiche Preſſe ſo ſehr die Stimmung der leitenden Kreiſe
wieder wie in Rußland. udem verficht die „nichtoffizielle“

erade in dieſem Falle ein ſehr weſentliches Intereſſe
ßlands. Denn gerade ett. wo die Dinge in der europäiſchen

Türkei zur Entſcheidung drängen, iſt es von höchſter Wichtigkeitfür Rußland einen maßgebenden Einfluß auf den Staat aus-

zuüben, der die bedeutſamſte ſtrategiſche und politiſche Stellung

auf der kraft ſeiner geographiſchen Lageeinnimmt. Dieſer Staat iſt zpelſelles Bulgarien,
das nach Norden auf Rumänien, nach Nordweſten auf Serbien,
nach Südweſten auf Macedonien und nach Süden auf das
Vilajet Adrianopel, das den Schlüſſel des noch beſtehenden
europäiſchen Beſitzes des türkiſchen Reiches bildet, zu drücken
vermag. Den maßgebenden Einfluß auf Bulgarien wiederum
kann nur der ausüben, der ſich die bulgariſche Armee zum ge
fügigen Werkzeuge macht.Die Wahrheit dieſes Satzes leuchtet auch dem Fürſten

Ferdinand ein und deshalb ſind ihm die Bemühungen Ruß-
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lands, den maßgebenden Einfluß auf die bulgariſche Armee zu
n beſonders fatal. Fürſt Ferdinand iſt nun zwar kein
luger und weitſchauender, doch ein geriebener Politiker, der in dieſem

Falle freilich die a den Zaren gemacht haben
dürfte. Er warf ſich in die Arme Rußlands und brüskirte
ohne Bedenken damit Oeſterreich, weil er annahm, daß wenn
er mit der ruſſiſchen Freundſchaft ſchlechte e Wie machen
würde, Oeſterreich den verlorenen Sohn wieder in ſeine Arme
und an ſein Herz ſchließen würde.

Mit dieſer Annäherung an Rußland hat ſich Fürſt Ferdinand
eine Zwickmühle geſchaffen und dürfte er jetzt ſchon erfahren
haben, daß er nicht mehr Herr ſeiner Entſchließungen iſt, wenn
nicht er, ſondern ein Anderer den maßgebenden Einfluß auf
die bulgariſche Armee ausübt. Denn Bulgarien iſt Militär
ſtaat und wer die Armee beherrſcht, beherrſcht zugleich das Landund die Politik des Landes. Das ſpürt Ferbhſans und des
halb ſucht er auch, als guter Vater, wenigſtens ſeinem Sohne
die Sympathie zu ſichern. Darum mußte der kleine Boris in
Begleitung ſeines Kindermädchens dem Lager bei Sofia einen
Beſuch abſtatten, er mußte ein paarWorte der Begrüßung ſtammeln
und ſich für den ſelbſtverſtändlich enthuſiaſtiſchen Empfang bedanken
was der Dreijährige denn auch mit den Worten that: „Jch
bin ſehr zufrieden mit Jhnen, meine Herren!“ Die emigrirten
bulgariſchen Offiziere andererſeits, die ihre Wiederanſtelltrng
einzig und allein Rußland zu verdanken haben würden, werden
nicht zögern, die Armee zu einem ergebenen Werkzeug Rußlands
zu machen, um dieſem Staat ihre Dankbarkeit zu beweiſen.
Was ſoll nun Fürſt Ferdinand thun Er weiß, daß die
Wünſche der von einem Großbulgarien träumenden bulgariſchen
Patrioten nur durch einen der Großſtaaten befriedigt werden
können. Denn ſelbſt wenn es gelänge, die Türken aus
Macedonien herauszudrängen, würden ſich doch in den Serben
und den Griechen unbequeme Mitbewerber finden. Dieſen
konkurrirenden Mächten würde es daher am zu
träglichſten ſein, wenn ein Schiedsrichter unter
ihnen entſcheiden würde. Ob nun Rußland oder
Oeſterreich dieſes ſchiedsrichterliche Amt ausüben dürfte, wird
allein davon abhängen, welcher von beiden Staaten im ent
ſcheidenden Moment das bedeutendere militäriſche oder
ha petiſhe Schwergewicht in die Wagſchale zu werfen im

ande iſt. eWenn ſich das im Voraus feſtſtellen ließe, würde Fürſt
Ferdinand ſich ſicherlich nicht durch ſpießbürgerliche Erwägungenüber Vertragstreue, Dankbarkeit, Ritterlichkeit und S
antiquirte Eigenſchaften verhindern laſſen, auf Seile des
Stärkeren zu treten. Zum Unglück aber iſt noch gar nicht ab
uſehen, wer bei der Löſung der orientaliſchen Wirren das ent
cheidende Wort zu ſprechen haben wird, und deshalb wird
ulgarien gerade jetzt zu laviren ſuchen, wie der erwähnte

Artikel des „Mir“ beweiſt. Die würdeloſe Haltung Bul-
gariens in den letzten Jahren aber legt den Wunſch nahe, daß
es von ſeiner ſkrupelloſen Politik die verdienten Früchte ernten
möge.

er -v-v---Zur Deportationsfrage.
Jn einer Auseinanderſetzung offiziöſen Urſprungs wurde

vor einiger Zeit der Gedanke, die Deportation als Strafe
in die deutſche Geſetzgebung einzuführen und unſere Kolonien
für die Ausführung dieſes Vorſchlages zu benutzen, ziemlich
entſchieden zurückgewieſen. Das hat keineswegs gehindert, daß
die Diskuſſion über dieſe Frage fortgeſetzt wird es gewinnt
vielmehr den Anſchein, als ob ſich dieſelbe mehr und mehr
vertiefe. Es treten dabei ſowohl ſtrafrechtliche als kolonial-
h Geſichtspunkte in den Vordergrund, indem man

urch die Entfernung der Verbrecher aus Deutſchland gleichzeitig
den Kolonien Arbeitskräfte zuführen möchte. Aber gerade weil es ſich
um unſere Kolonien handelt, verlangt die Frage der Deportation
eine beſonders peinliche arg denn von der Wirkung der
Maßregel würde die Zukunft dieſer Kolonien abhängig ſein.
Mit dem bloßen Hinweis a die Erfolge, welche England mit
der Deportation in ſeinen überſeeiſchen Beſitzungen erzielt hat,iſt die Sache nicht abgethan. Frankreich hat durch die

Deportation ſeinen Kolonien eher geſchadet als genützt. Ein
Vergleich mit Rußland iſt ſelbſtverſtändlich unmöglich. Bis
et iſt aber bezüglich der Anwendung des Deportations-
yſtems auf Deutſchland noch nicht einmal die Vorfrage

gelöſt, ob Deutſchland thatſächlich Gebiete beſitzt, in welcher
die Möglichkeit vorliegt, die Deportirten nicht nur zu unter
halten, ſondern auch zu überwachen, und ob dieſe Gebiete die
nöthige Ausdehnung haben. Denn wenn die Deportation in
das deutſche Strafſyſtem aufgenommen wird, ſo kann es ſich
nicht darum handeln, einige wenige Verbrecherkategorien über
die Reichsgrenzen zu ſchaffen, ſondern ſie u in einem Um-
fange zur Anwendung kommen, der auch eine ſittliche Wirkung
auf die Geſammtheit der Bevölkerun n läßt. Es käme
dann die Verpflanzung von vielen Tauſenden von Menſchen
in Betracht. Sind für einen ſolchen Fall die Vorbedingungen
in irgend einer der deutſchen Kolonien bereits gegeben

Fine ſorgfältige Prüfung wird zur Verneinung dieſer
d führen. Die einzige Kolonie, welche ſich zu einer Be
iedelung durch Europäer in einem größeren Maßſtabe eignet,

iſt anerkanntermaßen DeutſchSüdweſtafrika. Außerdem würde
noch das KilimandſcharoGebiet in DeutſchOſtafrika in Betracht
kommen. Jn beiden Fällen fehlt es aber vorläufig noch an
der Möglichkeit, Strafniederlaſſungen anzulegen, die einen
größeren Umfang haben und doch die Bewachung der angeſiedelten
Verbrecher zulaſſen. Bevor man den Gedanken der Deportation
zur ſahen bringen könnte, d. h. alſo nach Ueberwindung
aller ſonſtigen Bedenken, welche ſich dieſem Gedanken entgegen
ſtellen, würde man daran gehen müſſen, Verwaltungseinrichtungen
in den Kolonien zu ſchaffen, welche verhindern, daß die Depor-
tation zu einer Plage ſtatt zu einem Vortheil für das Be
ſiedelungsgebiet würde.

Hinſichtlich der Deportation befinden wir uns demnach
e noch in einem Stadium, in welchem es ſich um die

öſung der wichtigſten Vorfragen handelt. Die Erörterung der
Frage wird auf abſehbare Zeit hinaus noch einen lediglich
akademiſchen Charakter tragen. Dabei darf auch der Koſten-

[Nachdruck verboten.

Ein Wirbelſturm im Tropenmeer.
Seemannserinnerung von Dr. J. Heinrich (Köln).

Die furchtbare Kataſtrophe, der am 23. Juli d. J. an den
fernen Geſtaden des Gelben Meeres das Kanonenboot „Jltis“
Mit fünf braven Offizieren und dem größten Theil ſeiner
Mannſchaft zum Opfer fiel, ruft in mir die Erinnerung an ein
ähnliches rer wach, das ich vor Jahren in den oſtindiſchen

ewäſſern mit durchzumachen Gelegenheit hatte, bei dem wirdoch, dank der ümſcht unſeres tüchtigen Kapitäns glücklich

avon kamen.“)
ch befand mich damals als neugebackener Schiffsarzt mit

dem ſtattlichen Dampfer der Hamburger Handelsmarine „Nord
ſtern“ in jenen Gewäſſern. Unſer Schiff lag ſchon ſeit vier
ehn Tagen in dem ſchönen Hafen von Manila, der Hauptſtadtbe Philippinen, wo wir Tabak und Zucker eingenommen hatten,

um von hier aus nach Singapur an der Südſpitze der Halb
inſel Malakke zu dampfen.

Es war ein herrlicher Auguſtmorgen, als unſer Schiff die
Anker lichtete. Eine ſo Briſe hatte eingeſetzt, die Luft war
klar und in wolkenloſer Reinheit wölbte ſich über uns der tief
blaue Tropenhimmel. Unter vollen Segeln und doch noch
ſea Rauchwolken aus ſeinen beiden mächtigen Schloten
toßend, durcheilt der Dampfer die Fluthen der reizenden Bai

von Manila. Am Vormaſt weht die ſchwarzweißrothe Flagge,
des deutſchen Reiches ſtolzes Abzeichen. Auf der Kommando-
brücke ſteht der Kapitän, mit dem Fernrohr in der Hand uner-
müdlich nach Weſten blickend, während der Navigationsoffizier
mit dem Kompaß die nächſten ſichtbaren Landmarken „peilt“.
Da unſer Schiff vierzehn Knoten machte, hatten wir bald
S gee verlaſſen und waren mitten auf der chineſiſchen

e.
Es war kurz vor Mittag und mein knurrender Magen

erinnerte mich daran, daß ich noch nicht gefrühſtückt hatte.
begab mich er in die Kajüte, um meinen inneren Menſchen
etwas zu ſtärken, und legte mich dann in meiner Kabine zu
einer kurzen Sieſta nieder, hatten wir doch in der vergangenen

5 7 tgeſtellt, daß der Untergang des „Jltig
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Nacht in Manila zum Abſchied dem weinſeligen Gotte Bacchus
ein ziemlich reichliches Opfer gebracht. Es mochten inzwiſchen
zwei Stunden verfloſſen ſein, als ich erwachte und wieder das
Deck aufſuchte, um im Kreiſe der dienſtfreien Schiffsoffiziere
die Zeit bei einer echten Manila zu verplaudern.

„Donnerwetter, Kapitän, haben wir denn heute Abend
Maskenball an Bord?“ rief ich unſerem ſtets liebenswürdigen,
jungen und eleganten Schiffsführer zu, als ich ihn in einem
Koſtüm an Deck erblickte, das an eine mißglückte Nachahmung
eines EisbärenExterieurs ſchwach erinnerte.

Und meine Frage war berechtigt, denn ein Paar Stiefeln
von der Façon „Kanonen“, gegen die aber ein Paar echte
Heidelberger Studentenkanonen noch eine eitle Salonchauſſure
waren, umfing den unteren Theil ſeines menſchlichen Kadavers.
Daraus wuchſen zwei echt orientaliſche Haremspluderhoſen
heraus, zwar nicht aus roſa Seide, wohl aber aus dickſtem
„Oeltüg“ von einem unbekannten Schneidermeiſter in unſerer
nordiſchen gearbeitet. Ein umfangreicher Sack aus
demſelben Stoff hing über jene merkwürdigen Gewächſe herab
und gekrönt wurde das Ganze von einer Art umgekehrten
Fiſchnapf, welcher mit zwei kräftigen Schnüren unter dem Kinn
befeſtigt war; die tief dunkelblauen Seemannsaugen und der
kräftige blonde Schnurrbart guckten martialiſch unter dem Rande
des Südweſters hervor.

„Na, wenn auch keinen Ball, ſo doch einen ganz anſtän-
digen Tanz wird es bald geben,“ knurrte der allerdings noch
ziemlich jugendliche „Alte“; „die Muſik iſt ſchon beſtellt, in
einer halben Stunde geht der Spaß los. Da, hören Sie nur,
Doktor, wie die Geigen ſchon geſtimmt werden

Und in der That, es pfiff und ziſchte ganz eigenthümlich
in den Ragen hoch oben in dem Marsgeſtänge kletterten haſtig
die Matroſen umher und „beſchlugen“ ſorgfältig die Segel nach
der gellenden Kommandopfeife des Bootsmanns, um dem heu-
lenden Sturm keine Fläche zu bieten, an der er reißen und
erren könnte. Die „Bullaugen“, jene bekannten kreisrunden
enſter an den Längsſeiten des Schiffes, wurden durch vor
eſchraubte Eiſenplatten verſichert, in gleicher Weiſe die Licht-ſchaächte des Maſchinenraumes und die Salons.

Unterdeſſen war von „Steuerbord voraus“ ein ganz eigen
thümlicher pechſchwarzer Punkt mit unheimlicher Schnelligkeit
immer näher und näher gekommen. Dem verſtändigen Rathe
des Erſten Offiziers folgend, hatte auch ich mich in mein
ſchönes, in Hamburg erſt neu erworbenes Oelzeug ſtecken laſſen

und ſtand nun, feſt gebunden, zwiſchen einem Ventilator und
der Vorderkante des Achterdecks, glühend vor Erwartung und
Erregung der Dinge harrend, die da kommen ſollten.

Und ſie kamen, das heißt er kam, der Taifun, jener ge
fürchtete Wirbelſturm der oſtindiſchen und chineſiſch- japaniſchen
Küſten, der unheimlich ähnliche r r des Cyklon,
jenes Verheerers der weſtlichen Geſtade des Stillen Ozeans oder
des Hurrican in den nordatlantiſchen Gewäſſern.

„Beſinnungraubend, herzbethörend ſchallt“ das Brauſen
und Ziſchen, das Pfeifen und Donnern, das Jauchzen und
Heulen des Sturmes in den bis zum Brechen geſpannten
Wanten und Ragen. Jn wilder, entfeſſelter Wuth brauſt die
Windsbraut über die See, die Wogen zu Bergen aufthürmend
und in tollem Spiel und Reigen durcheinander jagend. Hie
und da ſteigt ein kryſtallener Fels hoch auf, rieſig in ſich ſelbſt
und doch ſo winzig klein in dem gewaltigen, maſſenhaften
Heer der ihn umgebenden Wogen. Himmelan reckt er
die Krone, reckt und dehnt ſich, aber der Sturm leidet
es nicht. Hei! jetzt reißt er ihm den blitzenden Schaumkranz
vom Haupte und ſtreut ihn weitaus mit gewaltiger Hand. Jn
ſich zuſammenſchmelzend, ſtürzt und zerfließt der Berg; ein
milchweiſer Strudel verräth auf dem tintenfarbenen Untergrunde
die in ſich zuſammengeſtürzte Woge, die jetzt einige Sekunden
lang ein Thal zwiſchen zwei anderen Bergen bildet und noch
ziſchend in Giſcht und Schaum ſchon wieder emporgeworfen
wird von neuen ungeſtümen Maſſen. Donnernd ſauſt das
Bramſegel auf die Backbord-Reling, und ſchon treibt es zerfetzt,
zerſplittert, zermalmt außenbords weiter.

Das Schiff dreht „mit der Naſe in den Sturm“, denn in
der Mitte des Wirbels herrſcht Windſtelle, um dieſe Mitte
herum aber die wildeſte Bewegung unter den von allen Seiten
hinzuſtrömenden Luftmaſſen im Maſchinenraum werden volle
Petroleumfäſſer in die Feuerung geſchleudert, um die Schraube
ur allerhöchſten Leiſtungsfähigkeit anzuſpornen. Der Chef-

ingenieur ſelbſt ſteht ernſt, aber ruhig inmitten ſeiner Getreuen
eute fährt er ſelbſt, und droben auf der Kommandobrückehen die in ihrer Sturmkleidung faſt unheimlich ausſehenden

Geſtalten der fünf Schiffsoffiziere. Auch ſie alle ſind feſtgebunden,
um der Gewalt der überbrechenden Seen widerſtehen zu können;
ein offenes Meſſer in der Hand bietet ihnen die Möglichkeit, im
äußerſten Nothfalle ſich von den umſchnürenden Stricken zu be
e Jedermann iſt auf ſeinem Poſten, trefig blicken die Augen

r wetterfeſten Seeleute in das nahende Unheil der Bvoots-



Punkt nicht überſehen werden. Die Aufwendungen würden
keineswegs gering ſein und ob ſie ſich rentirten, hinge von
dem Gelingen des ganzen Experiments ab. Unter dieſen Um
ſtänden läßt ſich nur immer wieder der Vorſchlag empfehlen,
eine Art Vorverſuch in der Weiſe anzuſtellen, daß die Aus
wanderung entlaſſener Sträflinge nach unſeren Kolonien be
günſtigt wird. Dieſelbe wird immerhin eine beſchränkte ſein
müſſen, ſo daß ſich ſchon mit den vorhandenen Verwaltungs-
einrichtungen eine zweckentſprechende Ueberwachung ausführenläßt. Auf dieſem Wege dürfte am beſten und ſicherſten die

Frage zu entſcheiden ſein, ob Deutſchland in ſeinen Schutz
gebieten die Vorbedingungen erfüllen kann, welche vom humani-
tären, ſtrafrechtlichen und kolonialpolitiſchen Geſichtspunkte aus
für die Anlegung von Strafkolonien geſtellt werden müſſen.

Deutſches Reich.
Anläßlich des Umſtandes, daß Kaiſer Wilhelm heuer

nicht zu den Jagden nach Ungarn kommt, fand zwiſchen dem
Kaiſer und dem Erzherzog Friedrich, in deſſen Jagdſchloß der
Monarch bekanntlich hätte Wohnung nehmen ſollen, ein äußerſt
herzlicher Briefaustauſch ſtatt. Der Erzherzog bat um Ent-
ſchuldigung, daß das Schloß zum Empfange noch nicht u
ſei, worauf Kaiſer Wilhelm in der herzlichſten Weiſe erwiderte,
ſein Kommen wäre heuer ohnedies kaum möglich geweſen da
er ſich übermüdet fühle.

Prinz Heinrich von Preußen feiert morgen (Freitag)
ſeinen 34. Geburtstag.

An die Nachricht, die Poſtämter ſeien angewieſen, im
laufenden Monat während eines ſiebentägigen Zeitraums die
Zahl der eingehenden gewöhnlichen Briefe im Gewicht von 15
bis 20 Gramm zu ermitteln, war die geknüpft
worden, man werde nicht fehl gehen, dieſe Anordnung mit der
Erhöhung des Maximalgewichts der einfachen Briefe
von 15 auf 20 Gramm zu verbinden. Ermittelungen der be
regten Art fanden, ſo bemerkt hierzu die „Nordd. Allg. Ztg.“,
ebenſo wie in früheren Jahren auch in dieſem ſtatt; die aus der
Mittheilung gezogene Folgerung erledigt ſich alſo durch dieſen
Thatbeſtand.

An die Wähler des Kreiſes Schlettſtadt richtet
der neugewählte Reichstagsabgeordnete J. Spies folgendes
Dankſchreiben

Für das mir erwieſene Vertrauen ſpreche ich meinen Wählern
den innigſten Dank aus. Meinerſeits werde ich mich ſtets be
Leitigen für meine werthen Mitbürger im Reichstage wie im

andesausſchuſſe ein energiſcher Vertreter ihrer politiſchen wie wirth
ſchaftlichen Intereſſen zu ſein. Jedem Bürger, welcher Konfeſſion
und welchem Stande er auch angehört, ſteht meine Thür, wenn er
über irgend etwas ſich zu beſchweren hat, offen. Jch bin aus dem
Volke hervorgegangen, mit ihm will ich denken und fühlen.

Jgnace Spies,
Altbürgermeiſter,

Reichstags und LandesausſchußAbgeordneter.
Weniger konnte der Centrumsmann in der That nicht ſagen.

Anläßlich des Zarenbeſuchs in Paris führen die
„Hamburger Nachrichten“ über das ruſſiſch franzöſiſche
Verhältniß aus: Es liegt für Rußland keinerlei Grund vor,
ſich r gegenüber durch einen Vertrag zu verpflichten,
von dem man nicht wiſſen kann, was er am Tage ſeiner
Erfüllung für Unbequemlichkeiten mit ſich bringt.
Rußland wird ſtets die franzöſiſche Unterwürfigkeit
beſtens acceptiren, aber es iſt nicht einzuſehen, warum
Rußland dieſe Gefügigkeit durch Erfüllung der Hoffnungen,
auf denen ſie beruht, beſeitigen ſollte, noch dazu durch Unter
nehmungen, deren Ausgang ungewiß wäre und Rußland ver
hindern könnte, ſeine Ziele im Oſten zu verfolgen. Deshalbhoben wir das ſogenannte franzöſiſchruſſiſche „Bündniß“ immer

als ein Societas leonina angeſehen, bei der die Vortheile für
Frankreich mehr in der Einbil t beſtehen, während die Dienſte,
die es Rußland leiſtet, ſehr greifbarer Natur ſind. Frankreich
iſt der feſten Ueberzeugung, daß die Dienſte, die es Rußland leiſtet,
die Liebe und r die es ihm andauernd beweiſt, die Ruſſen
bewegen werden, ihm ElſaßLothringen zurückerobern
zu helfen. Dieſer unerſchütterliche Glaube iſt ein Aber

laube, aber er iſt für die wirklichen Wünſche der Wegenkehr viel charakteriſtiſcher als die offiziellen friedlichen Verſiche

So lange Frankreichrungen ihrer leitenden Staatsmänner.

mann, welcher, die Signalpfeife feſt zwiſchen die Lippen ge-
klemmt, neben mir ſieht, kann auch in dieſem kritiſchen Moment
ſeine freundlichen Mentormanieren nicht verleugnen und mit
Stentorſtimme brüllt er mir in die Ohren „Na, paſſen's gaud
up, dei Spoagß geiht gliek los!“

Unterdeſſen hatte ſich der ſchwarze Punkt über den ganzen
t verbreitet, piſe mitternächtige Finſterniß lag über
Himmel, Meer und Schiff und nur ſekundenlange Blitze zeigten
uns die in weißen Giſcht verwandelte, bis in die tiefſten Tiefen
aufgewirbelte See, die von vorn und hinten, von rechts und
links, peitſchend über unſer armes Schiff zuſammenſchlug. Aber
mit ſcharfem Buge kämpfte der wackere Dampfer gegen die
drohenden, bäumenden, brodelnden Wogen an.

An Deck hält Alles den Athem an: der entſcheidende
Moment kam. „Jetzt!“ ſo donnerte die Stimme des Kapitäns
durch das Sprachrohr über das Schiff, während in d
Augenblicke auf der Kommandobrücke ein rothes bengaliſches
Licht aufflammte und vom Bugſpriet her das Krachen der
Kanone erſcholl.

Und jetzt ja, was nun geſchah, weiß ich nicht
Waren wir auſ dem Grunde des Meeres geweſen, hatte ich
den ganzen Ozean oder nur einen Theil desſelben herunter-
geſchluckt, hatten mich hunderte von Peitſchen zu gleicher Zeit
geſchlagen und hatten mich tauſende von ſpitzen Nadeln ugleich

durchbohrt Jch weiß es nicht. Die eine knappe Minute,
die unſer wackeres Schiff gebraucht hatte, um ſich durch den
eigentlichen Wirbel hindurchzuzwingen, ſie war vorüber, und
wenn ſie auch mir und vielleicht auch manchen Andern
wie eine Stunde erſchienen war, ſo lag doch die größte ſchiff-
zerſtörende, männerverderbende Gewalt des irbelſturms
hinter uns.

Noch ſtundenlang tobten die aufgepeitſchten Wogen wild
umher, wie ein Spielzeug, wie einen Korken ſchleuderten ſie den
eiſernen Koloß hierhin und dorthin. Aber ſo etwas iſt ja der
Seemann gewöhnt. Allmählich hatte ſich die größte Wuth der
Wellen gelegt, zen die jedoch unſer braver „Nordſtern“ noch
immer ſchwerfällig anſtampfte. Die noch hochgehenden Wogen
r ſich immer mehr, und als gegen Abend die glühende

ropenſonne das dunkle Gewölk durchbrach, da beleuchtete ſie
wenig Zerſtörung an Bord. Alles war wieder iuſtig und guter
Dinge und freudig ſchüttelten wir uns die Hände. Jch hatte
ein mir unvergeßliches Erlebniß wit durchgemacht und war um
eine Erfahrung reicher; unſer gutes Schiff aber durfte einen
ſeltenen Glückétag verzeichnen es hatte den ſchlimmſten aller
Schrecken des Meeres überſtanden den gefürchteten Taifun.

wie bisher um die Gunſt Rußlands wirbt, bekundet es damit,
daß es nicht daran denkt, ſich mit dem Frank-
a Frieden als einer unabänderlichen That-ache abzufinden, daß es nicht nur ElſaßLothringen
wieder haben will, ſondern auch ſein militäriſchpolitiſches Preſtige
und womöglich zugleich die Rheingrenze herſtellen will. Hätte es
dieſe Abſichten nicht, ſo wäre ſein Liebeswerben um
Rußland, ſeine vollſtändige Hingabe an dieſen Staat
an nlos, da Rußland für das heutige demokratiſchſozialiſtiſche

rankreich ſo abſtoßend wie möglich ſein muß. Daß Rußland
auch nur eine einzige Patrone zur Verwirklichung der Revanche
ideen Frankreichs verſchießen laſſen werde, glauben wir nicht,
wenn es nicht durch ſeine eigenen Jntereſſen unausweichlich
dazu n wird oder durch eine feindſelige Haltung Deutſch
lands bei Gelegenheit einer europäiſchen Komplikation.

Vive 222 Jn einer franzöſiſchen illuſtrirten Zeitſchrift
eichnet ein politiſcher Humoriſt ein hübſches und

bezeichnendes Stimmungsbild. Wir
eſen da

Die Blätter melden, die Beſatzung des deutſchen Kanonenbootes
„Jltis“, das in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern von einem Taifun
verſchlungen wurde, ſei mit einem dreimaligen,„Hurrah für denKaiſer“
in den Tod gegangen. Das iſt hübſch. Während wir über dies
Vorkommniß nachdachten, entführte uns der Traumgeiſt auf ein
fernes Meer. Ein Schiff der franzöſiſchen Kriegsmarine iſt eben
im Begriff, dem erzürnten Element zum Opfer zu fallen. Als
keine Rettung mehr möglich iſt und alle Welt untergeht, ruft der
Kapitän Vive la République!“ Der erſte Offizier antwortet mit
einem kräftigen „Vive le Roy Philippe!“ Der zweite Offizier läßt
ſich mit einem unverzagten „Vive lEmpereur!“ hören, die
Matroſen ſtimmten mit dem Rufe: „Vive la Sociale!“ ein und
der Sqhgiunge ruft: „Vive PAnarchie!“ Dain der letzten Minute kommt ein deutſcher Segler, der
alle Welt vom Ertrinken rettet. Nunmehr hebt ein fürchter-
liches Strafgericht an, erſt an Bord unſeres Kriegsſchiffes, dann
in Paris vor den Militärgerichten. Der Kapitän bekommt 30 Tage
Hausarreſt, und wird im Avancement zurückgeſetzt weil er durch
ſeinen erſten Ruf die antigouvernementale Schreierei ſeiner Unter
gebenen überhaupt möglich gemacht hat, und der Schiffsjunge er
wiſcht das allgemeine Ehrenzeichen, weil er im Augenblicke der höchſten
Gefahr an der Zukunft des Vaterlandes ebenſowenig verzweifelt
hat wie der ſelige Terentius Varro nach der Schlacht von
Canna. Das ganze Geſchichtchen konnte man „Einigkeit“ oder
„Gerechtigkeit“ überſchreiben. an kann daraus lernen, daß es
in Deutſchland nur den einen Ruf auf den Kaiſer und das Vater
land giebt, während bei uns ein mixtum eompositum von Republik,
Kaiſerthum, Königthum, Demokratie, Sozialismus und Anarchie
herrſcht. Jn Deutſchland ruft alle Weit: „Es lebe der Kaiſer!“
Bei uns muß man fragen Vive ?7?“

Sehr zutreffend bemerkt die „Straßb. Poſt“, der wir
Vorſtehendes entnehmen

„Es ſteckt gewiß ſehr viel Richtiges in dieſer Federzeichnung
des franzöſiſchen Humoriſten, der übrigens, um ſeinem Lande den
Spiegel der Zerriſſenheit mit dem größten Erfolge vorhalten zu
können, die Zuſtände in Deutſchland etwas zu roſig malt. Denn
das „Vive la Sociale!“ erſchallt auch bei uns, und wenn im Reichs-
tage das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wird, ſo verlaſſen die
Sozialdemokraten den Saal

LiHung-Tſchang iſt nun bald am Ende ſeiner Ver
gnügungs und Studienreiſe durch Europa angekommen und

edenkt noch in dieſem Monat die Heimreiſe von England aus
über Nordamerika in den Stillen Ozean anzutreten. Augenblicklich
weilt er noch in England, woſelbſt er mit denſelben Ehrungen
überhäuft wird, die ihm auf dem europäiſchen Feſtlande zu Theil
geworden ſind. Offenbar um ihm zu imponiren, hat man ihm in
England die bei Spithead verſammelte gezeigt. Nahezufünfzig Schiffe waren in vier Linien aufgeſt t, darunter allein

27 Schlachtſchiffe und Kreuzer. Alle Berichte laſſen erkennen,
daß der kluge, chineſiſche Staatsmann ſich völlig in die Rolle
des Vielumworbenen und Vielgefeierten gefunden hat. Er hat
überall ein verbindliches Lächeln und ein artiges Kompliment,
aber er verpflichtet ſich anſcheinend zu nichts. Jn allen Staaten,
die er beſuchte, klang durch den Feſtesjubel immer die

age: as wird er bei uns kaufen, Schiffe,anonen, Gewehre oder Eiſenbahnmaterial für die angeblich
geplanten großen Eiſenbahnbauten Und jetzt ſcheint die
Engländer ſogar die Frage zu peinigen, ob der ſchlaue
Chineſe nicht ſchon den ganzen Continent ausgekauft habe.
Von Excellenz Li aber wird die charakteriſtiſche Aeußerung be-
richtet 93 kaufe überall das Beſte und Billigſte“. Was
LiHungTſchang mit ſeiner politiſchen Vergnügungsreiſe eigent
lich bezweckt hat, wird man wohl erſt ſpäter erfahren. Für
Europa iſt es von ganz beſonderer Bedeutung, ob es mit dem
großen in China endlich Ernſt wird oder nicht.
Mit dem Eiſenbahnbau, der China dem europäiſchen
Handel erſt in größerem Maße erſchließen
beginnt aber auch die oſtaſiatiſche ökonomiſche Revo-
lution. Allerdings würde durch dieſen Eiſenbahnbau das
„himmliſche Reich“ zunächſt zu einem großen Markte für euro
päiſche und höchſt wahrſcheinlſch auch amerikaniſche Erzeugniſſe
werden, aber nach und nach dürften ſich die chineſiſchen Kunden
in gefährliche Wettbewerber umwandeln. Wenn die unermeßlichen
Arbeitskräfte Chinas mit ihrer beiſpielloſen Genügſamkeit, ihremFa
talismus, ihrer Fügſamkeit gegen befehlende Mächte erſt einmal aufeuropäiſche Pro ufliongweſſe und Groß-Jnduſtrien eingeſtellt, ſo

wird der Weltmarkt einen Preisdruck erfahren gegen den wahr
ſcheinlich alle bisherigen Kriſen bloße Kinderſpiele waren.
Dazu kommt, daß die Vereinigten Staaten, Canada undAuftralien vermöge ihrer raſch fortſchreitenden techniſchen

Kultur ſich immer unabhängiger von Europa machen, r
ſie e immer größere Maſſen von Urprodukten auf den
Weltmarkt werfen.

würde,

Frankreich.
Uebergeſchnappt.

In Paris ſteht man im Vorgefühle der Begeiſterung ſchon jetzt
Kopf und bei den enthuſiaſtiſchen Freudenausbrüchen der Zeitungen
weiß man kaum noch, ob man Ehrlichkeit oder Satire vor ſich hat.
Man leſe nur, was der Romanſchriftſteller Profeſſor René Bazin aus
Angers über den bevorſtehenden Zarenbeſuch ſchreibt. Er ſchildert
den „Zaren im Dorfe“:

Die Schnitter rufen einander auf dem Felde zu „Der Zar
kommt Der Pfarrer murmelt in ſeiner einlaube, wo die
Fliegen ſummen, vor ſich hin „Der weiße Zar! Der Zar, der
betet! Der Freund Frankreichs Der Schulmeiſter denkt Jch
eß die Marſeillaiſe einſtudiren laſſen. Der Inſpektor wird ſie
ür jenen

In den Wirthshäuſern hört man nur noch die Namen Kronſtadt,
St. Petersburg, Moskau, ja ſogar NiſchnyNowgorod, und dieGaſtwirthe beſtellen ganze utzende Lampions, eine Menge
Raketen und „Sonnen“.

Ja, er wird kommen und ſich „umweht fühlen von der Freund-
ſchaft des Volkes, das ſein Blut und ſeine Erſparniſſe ihm anver
traut.“ „Aber“ ſo fährt Herrn Bazin fort

es iſt gut, wenn der Zar ſich anderswo aufhält, als in Paris,
weil die Bevölkerung einer großen Stadt leicht und an
Feſte gewöhnt, nicht einen genügenden Beweis liefern würde. Er
muß entlegene Departements, en, Dörfer, ländliche Gegenden

verlangen. Die Kleinſten ſingen noch wie Zicklein.“

durchziehen, die ten Winzer, Holzhauer ſe
chen zu den Bahnhöfen heraneilen, und auf ihren harten Gefichtern,
die nicht oft ſprechen, die innere r leſen. Sire, ich hoffe, Sie
werden die Front unſerer Truppen abreiten. Tauſende von Augen,
vergnügt wie am Tage einer glücklichen Schlacht, werden ſich auf
die Jhrigen heften. Vor Jhnen werden die kleinen Reſerviſten ſich
das Ausſehen alter Brummbären geben wollen. Jhr Bildniß in

Farbendruck wird bald alle Bauernſtuben ſchmücken. Eine
egende wird ſich um Sie bilden. Alle werden Sie gekannt haben

wollen. Sie werden ihnen ihr Leben lang vor Augen ſtehen mit
ihrem jungen Barte und Sie werden niemals alt werden

Ein Pariſer Telegramm der „Voſſ. meldet Voltaire will
wiſſen, die königstreue Jugend werde die Anweſenheit des Zaren zu

eſchmackloſen Kundgebungen für Herzog Philipp und das franzöſiſche
önigthum mißbrauchen, und drückt im Voraus ſeine Empörung über

dieſe Würdeloſigkeit aus. Jm „Gaulois“ ſchlägt Arthur Meyer vor,
die Pariſer Preſſe möge dem Zaren zu Ehren in der Oper eine

die in ihrem Wägel-

Prunkvorſtellung veranſtalten, zu der alle Plätze verſteigert werden
ſollen. Meyer ſchlägt die Koſten auf 200 000, die Einnahmen auf
500 Franken an, und er will, daß für den Reinertrag von
300 000 Franken alle Pariſer Armen während des hieſigen Auf
enthaltes Nikolaus' mit rod, Fleiſch und Wein unterhalten werden.

Jtalien.
Der Maſſauah-Feldzug?

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende Note „Mehrere
Blätter von Vorbereitungen, welche die Regierung im Hinblick
auf die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten in Afrika treffen würde,
und benutzen dieſe Gelegenheiten, um durchaus falſche Nachrichten
zu veröffentlichen. Wir ſind ermächtigt, zu erklären, daß die Re
gierung, obwohl ſie thut und thun wird, was ihr obliegt, um ſich
gegen etwaige Ueberraſchungen ſicherzuſtellen, bisher keine Maßregelergriffen hat, welche neue kriegeriſche Ereigniſſe s wahrſcheinlich oder

demnächſt bevorſtehend erſcheinen laſſen könnte. Es ſind keine T
nahmen getroffen worden und es haben keine Aushebungen ſtatt

efunden, mit Ausnahme derjenigen für den gewöhnlichen Dienſt.
Auch ſind keine Laſtthierc angekauft worden, da ſolche über die
gewöhnlichen Bedürfniſſe hinaus vorhanden find.“

England.
Das Regierungsjubiläum der Königin.

Wie aus London telegraphirt wird, hat
Victoria durch ihren PrivatSekretär mittheilen laſſen, daß, wenn
es ihr vergönnt ſein ſollte, länger als irgend ein britiſcher Herrſcher
zu regieren, ſie den Wunſch habe, daß die Feier dieſes Ereigniſſes
aufgeſchoben werde, bis ſie das 60. Jahr ihrer Regierung thatſächlich
vollendet hat. Die Königin hat am 20. J 1837 den engliſchen
Thron beſtiegen ſie wird ſomit am 20. Juni 1897 das 60. Jahr
ihrer Regierung vollendet haben.

v Rußland.
Die Verſtärkung der ruſſiſchen Kriegsflotte

dauert fort. Die ruſſiſche r begrüßt auf das Lebhafteſte die
Neubeſetzung der oberſten Marinebehörden durch die Admirale Tyrtow
und Avellan und ſieht in ihr eine Gewähr für die kraftvolle Fort
iunn der ſeit einigen Jahren inaugurirten Marinepolitik.
„Nach dem Krimkriege“, ſagt die „Birſch. Wed.“, „hat
es einen Augenblick geſchienen, als ob es genüge wenn wireine Flotte beſäßen welche unſere Ufer ſchütze. Vieſe Zeit iſt
jetzt vorbei, und in militäriſchen Kreiſen hegt man die berechtigte
r daß derjenige zur W am geſchickteſten ſei,
der nöthigenfalls auch angreifen könne.“ Des Weiteren führt das
enannte Blatt aus, daß die Stellung Rußlands in Oſtaſien eine
tarke und leichtbewegliche Flotte erfordere, und kommt endlich zu

dem Schluſſe: „Wenn Rußland auch für eine Kontinentalmacht gi
ſo liebt es doch ſeine Flotte und ſeine ruhmvollen Seeleute.
können dem erneuten Reſſort nur neue und vollſtändige Erfolge
wünſchen.“ Bekanntlich herrſcht auf den ruſſiſchen Kriegswerften
ſeit einer Reihe von e die lebhafteſte Thätigkeit, die im Verein
mit der Anlage des großartigen Kriegshafens von Libau unweit der
deutſchen Grenze geeignet iſt, auch unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch
zu nehmen. Auch wir dürfen in der Erhaltung und Ausgeſtaltun
unſerer Wehrkraft zur See nicht müde werden.

Spanien.
Die Stellung gegenüber Nordamerika

Der „Köln. gigi wird aus Berlin telegraphirt: Die Nachricht
des „Temps“, daß die ſpaniſche Regierung den Mächten wegen der
Haltung Amerikas in der kubaniſchen Angelegenheit ein Rundſchreiben
zu übermitteln beabſichtige, wird nicht für richtig gehalten. Nach der
letzten Erklärung des Präſidenten Cleveland iſt nicht wohl zu er
ſehen, wie eine ſolche Vermittelung in praktiſcher Weiſe erfolgen
ſollte Cleveland hat ſich ernſt und nachdrücklich für die Auf
rechterhaltung der Neutralität ausgeſprochen und es darf angenommen
werden, daß er ſeinen Vorſchriften auch Gehorſam verſchaffen werde,
ſoweit es in der Macht der amerikaniſchen Centralregierung liegt.
Alles, um was die Mächte allenfalls in freundſchaftlicher Weiſe
Amerika bitten könnten, iſt ſomit zum Voraus bewilligt und neuere
ſtrengere Vorſtellungen in dieſem Sinne könnten nur für einen Be
weis des Mißtrauens gegen Cleveland, für das kein ausreichender
Grund vorliegt, angeſehen werden. Es ſei daher ganz erklärlich, daß
die ſpaniſche Regierung die Abſendung ihres Rundſchreibens vorerſt
verzögert habe.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, verboten.)

XII. Allgemeiner Vereinstag der deutſchen
landwirthſchaftlichen Genofſenſchaften,

II.

K. Stettin, 132. uVon beſonderem Intereſſe war der Vortrag des Herrn Ritter
n von HertzbergLottin über den genoſſenſchaftlichen

ornverkauf mit beſonderer Rückſicht auf die Benutzung der ſtaatlich
angebotenen Kornhäuſer in Preußen. Redner weiſt darauf hin, daß
die Frage des genoſſenſchaftlichen Kornverkaufs bereits die Genoſſen
ſchaftstage in den Jahren 1891 und 1895 beſchäftigt habe, auch die
Verhandlungen des preußiſchen Landtages in dieſer Angelegenheit
ſeien bekannt, er könne ſich alſo darauf beſchränken, den volkswirth
r des genoſſenſchaftlichen Kornverkaufs klar zu leg en.

kedner weiſt nach, daß die der Börſe auf unreeller Baſis be
ruhenunddaßdemfrivolen Spiel der Börſe mit den nothwendigſten Nahr
ungsmittel ein Ende gemachtwerden muß, dies geſchehe durch
ſchaftl. Kornverkauf. Die Landwirthe ſeien dem Staatefürſein gegen
kommen zwar dankbar, aber ein Geſchenk u er den Landwirthen
nicht, denn die Genoſſenſchaft verzinſe dem Staat das Kapital mit
3 Proz. und außerdem habe der Staat den Vortheil, daß im Falle
einer Mobilmachung die Armee noch lange Zeit verſehen werdenkönne. Dieſer Vontheil ſei für den Staat ſicher noch größer als die im

e lagernden Millionen. Hätten ſich erſt in Deutſchland die
inrichtungen bewährt, ſo würden die anderen Länder bald folgen

und die Getreidepreiſe dann bald auf eine Höhe gebracht
werden, wie ſie den Produktionskoſten entſprechen. Eine be
ſondere Kommiſſion hat die eezruvit bereits geſtern be
rathen und folgende Anträge formulirk: 1. Es ſoll an die Er-
richtung von Speichern ſofort herangetreten werden. 2.
Organiſation des Kornankaufs wird an die landwirthſchaftliche
Hauptgenoſſenſchaft mit ihren n angeſchloſſen. 3. Bezüglich
der Größe der Speicher wird beſch
Anzahl größerer Speicher und eine den Bedürfniſſen entſprechende
Anzahl von kleineren zu erbauen ſein, b. die leitende Hauptgenoſſen

enſr

die Königin

S

oſſen, a. es wird eine geringere
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welchen Orken ſie erdant werden. Dieſe Anträge wurden
eſtern bereits für die Provinz Pommern angenommen und ließenz wohl als allgemeine Grundbeſtimmungen anerkennen. Der
eferent ſtellt folgenden Antrag „Jn Erwägung, daß der willkür

lichen Preisbeſtimmung der Getreidebörſen kein erfolgreicher Wider
ſtand ſeitens der einzelnen Landwirthe entgegengeſetzt werden kann,
erſcheint der Bau ſtaatlicher Getreidelagerhäuſer an allen geeigneten
Bahnſtationen und deren genoſſenſchaftlicher Betrieb durch die Land
wirlhe ein geeignetes ittel, die Preisbildung für Getreide im
Intereſſe der Erzeuger und Verbraucher von dem Börſenſpiel unab
hängig zu geſtalten.“ Hirr von Graß-Cranin geht gleichfalls auf
die Frage näher ein und empfiehlt warm die Errichtung von Ge
treideſpeichern. Mit großem Intereſſe folgt die Verſammlung den Aus
führungen des Herrn v. MendelHalle, und war es zu bedauern,
daß der Redner gezwungen war, dieſelben weſentlich da
ihm nur 3 Minuten Sprechzeit zur Verfügung ſtanden derſelbe hebt
hervor, daß durch die Errichtung von Kornſpeichern den Produzenten
wieder das Recht eingeräumt werde, bei Feſtſetzung der Getreidepreiſe
ein Wort mitzureden. Jm Weiteren ſchildert Redner, wie man ſich
in der Provinz Sachſen die Errichtung der Kornſpeicher denke, dort
ſoll bereits im Oktober mit der Kornſtation begonnen werden und
32 land wirthſchaftliche Genoſſenſchaften hätten ſich bereits verpflichtet.
An der folgenden ſehr lebhaften Debatte betheiligen ſich die Herren
Rechtsanwalt Eſchen ba ſchBerlin, St öckel Jnſterburg u. A. Herr
Major Kle w eſchildert den Verkehr an der Stettiner Börſe, an derſelben
kämen überhaupt nur o des Geſammtverkaufs zum Abſchluß, o
würden von den Händlern außerhalb der Börſe an den Straßen
ecken gemacht ſo ſei es nicht nur in Stettin, ſondern auch in Berlinund andern Städten. Herr Geheimrath Enneccenius beantragt,
den Antrag des Referenten dahin zu ändern, daß der Anfang des
ſelben „Jn Erwägung, daß der willkürlichen Preisbeſtimmung der
Eetreidebörſen kein erfolgreicher Widerſtand ſeitens der einzelnen
Laändwirthe entgegengeſetzt werden kann“ in Fortfall kommt. Herr
Paſtor Hartwig (Oberſchleſien) empfiehlt zunächſt im engeren
kleinen Kreiſe für eine Verwerthung des produzirten Getreides zu
ſorgen, Redner habe damit großen Vortheil für den kleinen Grund
beſttzer erzielt. Schließlich wird der Antrag in folgender Faſſung an

enommen „Der Bau ſtaatlicher Getreidehäuſer an allen geeigneten
Bahnſtationen und deren genoſſenſchaftlicher Betrieb durch die Land
wirthe erſcheint als ein geeignetes Mittel, die Abſatzbedingungen für
Getreide im Intereſſe der Erzeuger und Verkäufer zu verbeſſern“,
ferner wird folgender Antrag des Grafen v. SchwerinLöwitz ange
nommen Um ſofort, auch ſchon vor Erbauung von Kornhäufern
ein Ueberangebot von Getreide und einen weiteren Preisſturz mög-
lichſt zu verhüten, empfiehlt ſich a) eine umfangreiche Lombardirung
von Getreide unter Benutzung der von der Reichsbank angebotenen
Beleihung b) eine von den Börſennotizen unabhängige Feſtſtellung
der wirklich J Getreidepreiſe auf genoſſenſchaftlichem Wege.

Herr Molkereikonſulent Sie delGüſtrow erſtattet Bericht über
die Geſtaltung und die Ablehnung des Margarinegeſetzes und
Stellungnahme dazu und über Vorſchläge für ergänzende Selbſthülfe,
und werden dazu folgende Anträge angenommen I. Der XII. All-
gemeine Vereinstag ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß ein
wirkungsvolles Margarinegeſetz noch nicht zu Stande gekommen iſt,
und die daß baldmöglichſt ein den berechtiglen Wünſchen
der Landwirthſchaft Rechnung tragendes Geſetz wieder eingebracht
werde und zur Annahme gelange. Derſelbe erkennt darin, daß die
diesbezüglichen Eingaben von landwirthſchaftlichen und milchwirth
ſchaftlichen Körperſchaften an den Reichstag und Bundesrath überein
ſtimmende Wünſche der Landwirthſchaft zur Geltung bringen, das Be
dürfniß einer Einigung und erſucht daher den Anwalt des allgemeinen
Verbandes, eine ſolche Einigung anzuſtreben. 2. Der Vereinstag ſieht
nächſt einem wirkungsvollen e in der Selbſthülfe der
Molkereigenoſſenſchaften das wichtigſte Förderungsmittel in der

argarine Angelegenheit für die Intereſſen der Landwirthſchaft, er
kennt deren Anwendung als eine Pflicht jeder Genoſſenſchaft an und
erſucht inſonderheit die Verbände, darauf hinzuwirken, daß die ihnen
angeſchloſſenen Molkereigenoſſenſchaften fich verpflichten, weder
Margarineprodukte herzuſtellen, noch bei ihren Mitgliedern den Ver
brauch von Margarine in der eigenen Wirthſchaft zuzulaſſen. 3. Vor
Erlaß eines befriedigenden Margarinegeſetzes iſt dahin zu wirken,
daß die Beſtimmungen des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai
1879 zur Anwendung gebracht werden, wenn die
Verfälſchung von Butter nachgewieſen iſt. 4. Die Staatsbehörden
ſind zu erſuchen, in erhöhtem Maaße auf Aufdeckung von Butter
fälſchungen zu wirken. Schließlich gelangt noch ein Antrag des
OekonomieRath HavenſteinBonn zur Annahme, daß bei der Staats
regierung dahin gewirkt werden ſoll, daß nur in deutſchen Schlacht
häuſern gewonnenes Talg zur Fabrikation von Margarine verwendet
werden ſoll. Um 3 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. Um5 Uhr begaben ſich die Theilnehmer mittelſt Dampfer „Stettin“ nach

Glienken, woſelbſt die „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte, unter
r nniſcher Führung einer eingehenden Beſichtigung unterzogen
wurde.

XV. Verbandstag der ſtädtiſchen Haus und
Grundbeſitzer- Vereine Deutſchlands.

Görlitz, 12. Auguſt.
Der 18. Verbandstag der Haus n rundbeſitzervereine

Deutſchlands, den Prof. Glatzel (Berlin) leitete, beſchäftigte ſich in
ſeiner vorgeſtrigen erſten Hauptverſammlung mit den Maßregeln
zur Bekämpfung des Bauſchwindels, alſo wieder mit
einer Frage, die den Verband ſeit 16 Jahren beſchäftigt. Bürger
a Strauß Rheydt beantragte die Genehmigung folgender

eitſätze:
1. „Der Bauſchwindel kann durch Maßregeln auf dem Gebiete

des Strafrechts und des Verwaltungsrechts wirkſam
bekämpft werden.

2) Auf ſtrafrechtlichem Gebiet reichen hierzu die geltenden
Vorſchriften des Abſchnitts 22 des ReichsStraf Geſetzbuches über
„Betrug und Untreue“ nicht aus. Es iſt deshalb die Ein
ſchaltung folgender beiden neuen Paragraphen erforderlich

g 166a. Wer mit Entleihung von Baugeldern einen
Bau unternimmt, bei welchem Handwerker, Lieferanten
oder Arbeiter dadurch in ihrem Vermögen beſchädigt werden,
daß ſie für ihre geleiſteten Dienſte, Lieferungen oder Arbeiten nicht
die vereinbarte oder angemeſſene Bezahlung erhalten, wird wegen
Bauſchwindels mit Gefängniß beſtraft. Straffreiheit
tritt ein, wenn die unterbliebene Zahlung auf außergewöhn-
liche, nach Beginn des Baues eingetretene Umſtände zurück
zuführen iſt.

8, 166b. Wer Baugelder ratenweiſe darleiht,
ohne ſich die Ueberzeugung verſchafft zu haben, da die bereits
gezahlten Raten zur Befriedigung der Bauhandwerker, Lieferanten
oder Arbeiter verwendet worden ſind, ingleichen wer die Darleihung,
Beſorgung oder Vermittelung von Baugeldern an Bauſchwindler
e W betreibt, wird wegen Beihülfe zum Bau-

1 mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark
eſtraft.

9) Auf verwaltungsrechtlichem Gebiet erſcheint der
Erlaß landesgeſetzlicher Anordnungen zweckmäßig, durch welche die
Baupolizeibehörden entweder allgemein oder in den größeren Städten
verpflichtet werden, die Bauerlaubniß nur dann zu
ertheilen, wenn die Koſten der Bauausführung
er geſtellt ſind. Dieſe Sicherſtellung erfolgt entweder
urch den Nachweis, daß zu Gunſten der Bauhandwerker,

Lieferanten und Arbeiter in dem Grundbuch eine Vormerkung mit
dem Range hinter dem derzeitigen amtlich zu ermittelnden Werthedes Grundſtückes eängetragen i oder durch Beibringung eines

Wer mar fabigen oder durch Hinterlegung ausreichender Werthe.
die Prüfung der icherſtellung kann entweder den Baupolizeibe

hörden unmittelbar oder einer beſonderen nach dem Vorſchlage des
Abgeordneten Wallbrecht zu bildenden Behörde dem Bauſchöffen
amt übertragen werden.

9, Nachdem das Bürgerliche Geſetzbuch für das deutſche Reich
nunmehr zur Annahme Paret i erſcheint es unthunlich und a u s
ſichtslos, fernerhin Maßregeln auf dem Gebiete des bürgerlichen
Rechts, insbeſondere die Gewährung eines geſetzlichen Vorrechts
für die Forderungen der Bauhandwerker anzuſtreben.

Die in dem Entwurf zum neuen Handelsgeſetzbuch vorgeſehene
Aufnahme der Jmmobiliengeſchäfte in die Kategorie
der Handelsgeſchäfte wird zur Vermeidung des Bauſchwindels bei-
tragen. Es darf daher erwartet werden, daß der Entwurf in dieſem
Punkte Geſetzeskraft erlangt.“

Nach langer Erörterung, in der verſchiedene Abänderungsanträge
geſtellt und Gegenvorſchläge gemacht wurden, beſchloß die Verſamm
lung mit allen gegen 6 Stimmen „Der Verbandstag ſtimmt den
Theſen im Prinzip zu und beſchließt, dieſe nebſt den Ab
änderungsvorſchlägen der Reichsregierung und den Bundesſtaaten
Weſen tertol für die weitere Behandlung der Frage zu über-
weiſen.“

In der geſtrigen 2. Hauptverſammlung fand die Neuwahl
des Centralvorſtandes ſtatt. Nach längerer Debatte wurden
h Zum Verbandsdirektor wiederum Profeſſor Dr. Glatzel

erlin, zu Vorſtandsmitgliedern Kommiſſionsrath Milch-Breslau,
Prediger Dr. SchulzeBerlin, Rechtsanwalt Dr. Cohen Hamburg,
Rentier Sckerl-Görlitz und Baumeiſter CollasStettin. Die bis
herigen Centralvorſtandsmitglieder Bürgermeiſter Dr. StraußRheydt
und Baumeiſter Hartwig Dresden wurden einſtimmig wiedergewählt.
Bei der Wahl des Ortes für die Abhaltung des nächſten Verbandstages
kamen Leipzig, Kiel, Bad Harzburg, Berlin und Hannover in Betracht.
Schließlich wurde Leipzig zum nächſten Verſammlungs
ort beſtimmt. Sodann trat die Verſammlung in eine freie Be
ſprechung über „Die Einrichtung der deutſchen Hausbeſitzervereine
zum Beſten ihrer Mitglieder“ ein. Der Generaſſekretär des Verbandes,
Dr. FrankenſteinBerlin, leitete dieſelbe ein und ſtellte folgende Leit
ſätze auf: 1. Unter den Beſtrebungen der deutſchen Hausbeſitzer
Vereine nehmen insbeſondere diejenigen zur Förderung des
materiellen Wohles ihrer Mitglieder eine hervorragende Stellung
ein. Da ſie in zahlreichen Vereinen bisher indeſſen nicht die Be
achtung gefunden haben, die als wünſchenswerth und nothwendig erachtet
werden muß, ſo iſt es eine Aufgabe des Centraloerbandes, anregend
vorzugehen. 2. Zu dieſem Zecke iſt es ſowohl erforderlich, daß auf
den Verbandstagen regelmäßig freie Beſprechungen über die Organi-
ſation und die Bewährung beſtimmter Einrichtungen der Vereine zum
Beſten ihrer Mitglieder ſtattfinden, als auch wünſchenswerth, daß von
den Vereinen über den gleichen Gegenſtand in gewiſſen Zwiſchen
räumen Berichte an die Geſchäftsſtelle des Centralverbandes erſiattet,
von dieſer bearbeitet und in der Bearbeitung den Ortsvereinen zu
geſtellt werden. 3. Der Vorſtand des Centralverbandes wird beauf
tragt, die zur Ausführung der Forderungen unter 2 nothwendig
werdenden Schritte zu thun. Nachdem ſich die Verſammlung im
Prinzip für dieſe Leitſätze ausgeſprochen hatte, brachte Profeſſor Dr.
Glatzel ein vom Kaiſer eingelaufenes Danktelegramm zur Ver
leſung und ſchloß die Sitzung um 2 Uhr mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf den Kaiſer

Die dritte uud letzte Hauptverſammlung begann um, 4 Uhr Nach
mittags mit einem Referate des Stadtverordneten Kanzleitdth Jähne-
Leipzig über folgenden Antrag des Allgemeinen Hausbeſitzer-Vereins
u Leipzig: „Der Centralverbandstag wolle beſchließen, an den
undesrath und Reichstag eine Petition mit dem Wunſche zu richten:

den S 6 der Zivilprozeßordnung dahin abzuändern, daß bei Prozeſſen
über den e eines Grundſtücks nur das wirkliche Intereſſe beider
Parteien als Streitwerth zu gelten habe, daß dagegen aber die auf
dem ſtreitigen Grundſtücke für dritte Perſonen eingetragenen Hypo
theken bei der Streitwerthsfeſtſetzung nicht mit in Anſchlag kommen
dürfen. Rechtsanwalt PloskerBerlin ſchlug folgende Reſolution vor
Der Verbandsvorſfand des Centralverbandes wird beauftragt, durch

Petitionen darauf hinzuwirken, daß die Vorſchriften über den Werth des
Streitgegenſtandes in einer mehr dem wirklichen Intereſſe der klagenden
Parteien entſprechenden Weiſe abgeändert werden.“ Der zweite Punkt
der Tagesordnung betraf die Frage der Erweiterung der Zuſtändigkeit
der Amtsgerichte. Ein entſprechender Antrag, ebenfalls vom All-
gemeinen HausbeſitzerVerein in Leipzig geſtellt und vom Stadtver
ordneten RudolphLeipzigGohlis als Referent begründet, wünſcht,
daß der Verbandsvorſtand ermächtigt werde, die nöthigen Schritte zu
thun, um zu erreichen, daß die im S 23 Abſatz 1 des Gerichtsver
faſſungs Geſetzes genannte Summe von 300 Mk. auf 500 Mk. erhöht
wird. Der Antrag wurde dem Vorſtande zur Erledigung überwieſen,
desgleichen der Antrag des Vereins Breslau: „Der Centralverband
wolle bei den geſetzgebenden Körperſchaften und zuſtändigen Behörden
dahin wirken, daß es den deutſchen Hypothekenbanken unterſagt
werde, Grundſtücke zu beleihen, die noch nicht drei Jahre bewohnt
ſind“. Hierauf erreichte der Verbandstag nach den üblichen Schluß
und Dankesworten um 7 Uhr Abends ſein Ende.

Vermiſchtes.
Von dem Beſuche der Kaiſerin in Eſſen werden der

„Rhein.Weſtf. Ztg.“ einige drollige Vorfälle berichtet. Jn der Jn
validenkolonie Alfredshof hatte ein altes achtzigjähriges Mütterchen
alles ſtehen und liegen laſſen, um die Kaiſerin vorbeifahren zu ſehen.
Nicht gering war ihr Schrecken, als ſie hörte, die Kaiſerin ſei un
programmmäßig in e eigenes ſauberes Häuschen eingetreten. Sie
brach ſich durch die Menge Bahn, bis ihr ein Gendarm den Weg ver
ſperrte. „Um Gotteswillen, laſſen Sie mich durch,“ rief fie, „ich habe
oben die Betten noch nicht gemacht!“ Vergebens. Da kam ihr Prinz
Heinrich zu Hilfe und verſchaffte ihr Durchlaß. Da die Kaiſerin
in einen oberen Halbſtock gegangen war, ſo begann die Alte ihre
Converſation mit dem Prinzen. „Es iſt ſchade, daß der Kaiſer nicht
da iſt,“ meinte der Prinz, „an dem Prinzen Heinrich iſt nicht viel
gelegen.“ „Na,“ ſagte die Alte und gab dem Prinzen einen freund
ſchaftlichen Ellbogenſtoß in die Seite, als wenn ſie ſagen wollte
„Dich kenne ich, mich führſt Du nicht aufs Glatteis!“ „Warum“,
fuhr die neugierige Alte fort, „haben Sie denn Jhre Frau nicht
mitgebracht Der Prinz: „Ja, ſehen Sie, gute Frau, Sie
müßten doch als Frau, die 80 Jahre alt iſt und ſchon ſo
viele Kinder gehabt hat, wiſſen, daß in der Familie ſchon mal
Hinderniſſe entſtehen.“ Die Alte (mißverſtehend): „Na, dann
wünſche ich, daß alles gut abläuft.“ Inzwiſchen war auch die
Kaiſerin heruntergekommen und hatte mit der neugierigen Alten
ein Geſpräch angefangen, welche ſich für alle Einzelheiten der Reiſe
intereſſirte wie ein Reporter. Dann nahm das Geſpräch eine über
raſchende Wendung. Die Kaiſerin: „Wie viel Kinder haben
Sie gehabt 2“ Die Alte: „Sechszehn, Majeſtät, ſieben Jungens
und neun Mädchen.“ Die Kaif erin: „Da haben fie noch einen
Jungen mehr als ich.“ Die Alte (ctröſtend): „Ach, Majeſtät,
das kann man nicht wiſſen, der eine wird auch wohl noch kommen.“

Lachend ſtimmte die Kaiſerin in die Heiterkeit des Gefolges ein.

Odol Köstliches Munderfrischungsmittel

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 12. Auguſt 1896.
Aufgeboten: Der Tiſchler Max Laue, kl. Brauhausſtr. 17 und

Margarethe Gleiſenring, Schmeerſtr. 15. Der Schloſſer Wilhelm
Riemenſchneider, Magdeburgerſtr. 52 und Friederike Rentſch, Helbra.

aus Bremen, Alfr. Fürſtenheim aus Hannover,

Der Tapezierer Robert Herre, Brunoswarte 14 und Eliſabeth Meyer,“
Saalberg 6.. Der Handelsgärtner Emil Göricke, Niemberg und
Wilhelmine Beck, Trier. Der Opernſänger Felix Lichtenſtein und
Maria Neumayer, Breslau.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Hermann Funk, Jäger
platz 34 und Anna Der Hagenſtr. 7. Der Briefträger Michael
Saſſenberg und Anna Reinhardt, Zwingerſtr. 28. Der Buchbinder
meiſter und Papierhändler Friedrich Schatz, Mauerſtr. 1 und Elſe
Braun r S Dachdeg ſer g

eboren: Dem Dachdeckermeiſter Louis Bornſchein, Leipzigerſtraße 80, S. Henry Kurt. Dem Gaſtwicth Wilhelm eder
Thalamtſtr. 6, T. Anna Minna Martha. Dem Schmied Hermann

r Langeſtr. 30, S. Albert Alfred. Dem Schriftſetzer
ichard Kreſſe, Thorſtr. 49, T. Helene Gertrud. Dem Schuhmacher

Robert Merkel, Bertramſtr. 1, S. Rudolf Willy.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Albert Lehmann S. Paul,

5. M., kl. Brauhausſtr. 17. Des Gaſtwirth Wilhelm Strauß Ehefrau
Pauline geb. e 46 J., Leipzigerſtr. 64. Des Schmelzmeiſters

Feuchte S. Thilo, 3 M., Klinik. Des EiſenbahnSekretär
ilhelm Friedrich S. Hans, 3 M., Brüderſtr. 8.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 8. bis 11. Auguſt 1896.
Aufgeboten Der Gelbgießer K. O. Breitbarth und

J. L. A. Theuerkauf, Merſeburg. Der Feilenhauer G. H. P. Neu
mann, Halle und E. W. S. Lücke, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Steinſetzer E. A. A. Rohde, Wolfen
büttel und B. A. Müller, Eichendorffſtr. 14.

Geboren: Dem Maurer F. Friedrich, gr. Brunnenſtr. 34, S.
gren Max. Dem Zimmermann C. Paſchedag, Böckſtr. 8, T. Marie

ouiſe Margarethe. Dem Väcker C. E. Beſtachowski, Auguſtſtr. 54,
T. Gertrud Lina Ella. Dem Töpfer C. M. Sichting, Adolphſtr. 3,
S. Karl Hermann Guſtav.

Geſtorben Des Maurer H. Linde T. Frieda Elſe, 7 M.,
Schleifweg 8. Des Handarbeiter W. C. Porvitz T. Marie Emma,
10 M., kl. Breitenſtr. 2. Die Wittwe Dorothee Friederike Heyroth
geb. Grundmann, 80 J., Triftſtr. 1a. Des Zimmermann F. C. Sachſe
T. Selma Anna, 2 M., Triftſtr. 28. Der Bücher-Reviſor Theodor
Walter, 51 J., Wittekindſtr. 41. Des Bahnarbeiter J. C. H. L. Kratzen
berg T. Wilhelmine Emma, 23 T., gr. Brunnenſtr. 43. Des Fabrik
arbeiter O. Hierl S. Rudolph Richard Paul, 1 J., Wittekindſtr. 20..
Des Glaſermeiſter C. H. Mettin S. Karl Franz, 4 M., Eichendorff
ſtraße 15. Ein unehel. S., 3 M., Auguſtſtr. 6. Des Handarbeiter
F. C. Ellinger T. Emma Frieda, 4 M., gr. Brunnenſtr. 54.

r „JF
Fremdenliſte.

Hotel Goldene Kugel. Oberſtlieutenant von Lupin nebſt
Familie aus München. Konrad von Hohberg aus Nowelwitz i. Schleſ.
Rittmeiſter von Ried aus Hildburghauſen. Bergreferendar von
Linſton aus Göttingen. Königl. Oberforſtmeiſter Tiburtius aus
Berlin. Civil Ingenieur Grabau nebſt Gemahlin aus Hannover.
Bürgermeiſter Koberſtein aus Lübben n Amtsgerichts
rath Dr. Neumann nebſt Gemahlin aus Stettin. Baumeiſter Houzer
aus Nürnberg. Ingenieur Joh. Hoffmann aus Waldkirch. Brauerei
direktor Werthofen aus Koburg. Baumeiſter A. G. Anderſon aus
Schweden. Rentier Pfeffer nebſt Gemahlin, Bankbeamter
Steinke nebſt Familie aus Berlin. Rentier Friedrich Paulich nebſ
Schweſter und Begleitung aus Grünberg i. Schleſten. Rentier R.
Spitta nebſt Gemahlin aus Brandenburg a. Havel. Dr. Martin
aus Gaudersheim. Koſt aus Wiesbaden. Berger aus Göttingen.
Betriebsleiter A. Riegler aus Hamburg. Sekretär Müller aus
Stendal. Redakteur H. v aus Frankfurt a. M. Ober
inſpektor Grubel aus Berlin. Landesbeamter F. Sonntag aus
Graz. Kaufleute F. Bande, Koopmann aus Hamburg, Paul
Daege, Seelig aus Berlin. M. Lademann aus Landshut i. Schlef.,
C. Bock aus Litzen. Fritz Thalhauſen aus Neckargemünd, F. Weber
aus Fahrnau, Schrader aus Kaſſel, Strauß aus Bamberg, Paul
Delevie aus Magdeburg, Schumacher aus Lübeck, Theodor Hertzen

oſef Koch aus
Sebnitz, Thalheim aus Cöln a. Rh., M. Lang aus Koburg.

Hotel Continental. Landgerichtspräſident Schmohl nebſt
Gemahlin aus Landsberg. Prakt. Arzt Dr. Sioli nebſt Familie
aus Frankfurt a. M. Rittergutsbeſitzerin Frau Hertwig nebſt Sohn
und Frl. Tochter aus Beinharz. Hauptmann Schell nebſt Gemahlin
aus Gr.Lichterfelde. Direktor Krafft nebſt Gemahlin aus Berlin.
Ingenieur Krakau nebſt Gemahlin aus Stettin. Ingenieur Wapohl
nebſt Gemahlin aus Caternberg. Rentier von Tritſchler nebſt Ge
mahlin aus Stuttgart. Prakt. Arzt Dr. Körner nebſt Gemahlin aus
Hettſtedt. Prakt. Arzt Dr. Günther nebſt Gemahlin aus Mühl-
hauſen. Regierungs-Baumeiſter Rogge nebſt Gemahlin aus Lehe,.
Hofbäcker J. Koberich aus Mainz. Redakteur Rittinger aus
München. Reegierungs Rath Braune aus Trier. Faarikbeſitzer
C. Stumme aus Halberſtadt. Gutsbeſitzer Krich aus Bromberg.
Ingenieur Th. Brönland aus Chriſtiania. Rechtsanwalt Dr. An
bricht aus Wien. Prakt. Arzt Dr. Zuhr aus Rumänien. Baumſtr.
Krempin aus Schönberg. Kaufleute Beuther aus Berlin, Jüchter
aus Pirna a. Elbe, W. Bendt aus Berlin, Altſchuhl aus Wien,
H. Wolff aus London, B. Roſenberg aus Aachen, Oechinghaus aus
Remſcheidt, F. Schultze aus Charlottenburg, Engigender aus Nürn
Lrg Stephan aus Waldheim, Schaedler aus Mainz, Egeler aus

rier.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adrefſiren

Nerven und Rückenmarksleiden, ſowie ſämmtliche
(1722) diserete Krankheitsfälle
werden ſpecifiſch behandelt durch die SanjangaHeilmethode.

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heil-
verfahren. Man bezieht die Sanjana-Heilmethode jederzeit
gänzlich koſtenfrei durch den Secretair des Sanjang-Jnſtituts,
Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. 9

Familien -Zachrichten.

o C

Dankſagung.
Für die uns gewordenen zahlreichen Beweiſe aufrichtiger

Antheilnahme während der Krankheit und bei dem Hin-
ſcheiden unſerer unvergeßlichen, innigſt gelieben, guten
Gattin, Mutter, Schweſter und Tante

Fran Marie Be
geb. Dauber

bringen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank zum Ausdruck
Halle a. S., Darmſtadt, den 13, Auguſt 1896.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Wilh. Fek. (9242

Beſifeder Daunen, fertige Betten in grosser Auswahl und jeder beliebigen Preislage, Fertige Inletts, Veberzüge,
Betttücher, Handtücher, Bettdecken, Sechlaſfdecken, Steppdecken, Strohsäcke,
Eisen- u. MHolz-Bettstellen Matratzen empfiehlt unter Garantie streng reeller Bedienung

ſedern Special-Täduard Gvaf, Peueh neben Spindier'srerHalle a. S., Hart II.



in allen Kalibern und Schrotnummern,

füllung. [9228
uäctſen, per Buch 1 à Bogen 5

leiden, welches mir viel Beſchwerden und

Für Jäger und Schützen.
Zur bevorſtehenden Jagd- Saiſon em

Jeiden-Stoffe
Weiss Seidenstoffe für BRrautlleicdler in neuen, grossen Sortimenten in allen Preislagen

n hqclcco Jn a

in grosser Qualitäten-
und Muster- Auswahl

bei billiger Preisstellung.
Täglich Eingang

gchwarz, weiss und farbig

von Neuheiten.
SeidenstoſſeReste.

Bruno Freytag
Leipziger Strasse 100.

Heirathsgeſuch.
Einem Landwirth iſt Gelegenheit geboten,

ſich in eine Wirthſchaft einzuheirathen.

pfehle alle Jagd Utenſilien in bekannt
beſter Qualität zu äußerſt billigen Preiſen.

Waidmannsheil,
ſowie ſtreng ſolid gefüllte Patronen

Teſchin- und Revolver-Patronen zu
jedem Kaliber in Kugel- und Schrot-

k

Otto FrankKe, Schkenditz.

Fcht Pergamentpapier
m luftdichten Verſchließen von Frucht

imit. Pergamentpapier,
per Buch 25 und 40

empfiehlt [9232Al bin Hentze-
24 Schmeerſtraße 24.

Zwanzig Mark aus dem Vergleiche
B. B. dürch den Schiedsmann Herrn
Dietze zur Kaſſe des WöchnerinnenUnter

Die für den Saalkreis neu einzuführenden polizeilichen

An und Abhmeldeformnlarr
ſowie

Wohnungswechſel-Beſcheinigungen

ſind vorräthig.

Buchdruckerei d. „Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Junge Dame iſt von angenehmem Aeußern
und gebildet. Weiteres durch den Kauf
mann L. W. Körner, Berlin
Mohrenſtraße 57. [9250

pu ich auf mein50 900 Mk errſch. Grundſtück
zur i. Hypothek ſof.

oder ſpäter. Off. s b A. F. 8859 an
Rudolf Mosse, Halle. [9247
I0-12,000 Mk. e eliches Wohnhaus ſof. oder J Ottober

geſucht. Offerten sub K. F. 8857 an
Rudolf Mosse, Halle. [9246

Gelegenheitskauf.
Wegzugshalber verkaufe mein geräumiges,

Wohnhaus mit Garten, belegen in der
Hauptſtraße eines Jnduſtrieſtädtchens,
paſſend für Geſchäftsleute. [9220
Auskunft ertheilt Carl Kohlmann,

Nordhaufen, Hagen. [9220

r empfangen zu haben,eſcheinige ich hierdurch quittirend.
Halle a. S., den 11. Auguſt 1896.

Pranmnme, Archidiakonus.

Binkauf von einzelnen Büchern ſo
wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Barth,
(früher M. Oſchmann), Alte Promenade 6.e

I SDad JlmenauHerzlicher Dank
Ich litt an einem alten Harnröhren-

Schmerzen verurſachte, ſchließlich wurde
Die Sache ſo arg, daß ich nach Tübingen
in die Klinik mußte, dort wurde ich aller
dings veſſer, aber dieſe Beſſerung währte
nicht lange, ſondern bald ſtellten ſich wieder
die alten Beſchwerden nur noch vermehrt
ein. In meiner Angſt wandte ich mich
ſchließlich noch an Herrn Dr. med. Hartmann,
pract. und homöop. Arzt, jetzt in München,
Bavaria-Ring 20, Spezlal- Arzt für Frauen-
Krankheiten, Haut- und Harnleiden, und
ſiehe da, dieſem gelang es auch durch ſeine

vorzügliche Behandlung, in einigen
Monaten mich ſo herzuſtellen, daß ich ſchon
ſeit Jahren nichts mehr en und
glücklich meiner Arbeit nachgehen kann.

Wiblingen bei Ulm.
W. Donau,

Maurer.

a

Berliner Sewerbe Ausstellung
Uehersichtsplan

Orientirung auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung
mit Erläuterungen

versendet gegen Pinsendung von 20 Pfg und 3 Pg. Porto die

Expedition der „Halleschen Zeitung
Halle a. S.

im Thüringer Walde.
Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Fuss.

San.- Rath Dr. Preller“s
Wasserheil-Anstalt.

Für Nerven- und Giehtkranke.)
Prospekte. Dr. med. Piper.

Höhen-Kurort
Braunlage (Har2)

im Brockengebiet,
600 m über d. Meer, Quellwasserleitung,
Arzt, Apotheke, Post u. Telegraph. Ort
von PFichtenwäldern umgeben. Staubfreie
Luft, Preise müässig. Auskunft: [6261

Vorstand des HarzkKlubs.,

Vorzügliche Penſion
inden junge auswärtige Schüler unter

eaufſichtigung eines Hauslehrers zu
mäßigem Preiſe. Beſte Verpflegung. Bad

n im Hauſe. P. Biedermann, HalleHeu v W D.92 re e n Dar e Z Krukenbergſtraße 16. [8995
a Rabeninsel,

Freitag, 14. Auguſt er., Anfang 3 Uhr [9229
Gr. Extra Concert Snee muſ,9 Militär Muſik).

Gewähltes Programm. Ergebenſt C. Kurzhals.

Tlgemeine Kenten- Anſtalt

Gegründet 1855. D W Stuttgart Reorganiſirt 1855.
Lebens, Renten und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven Verſicherungsſtand
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [9226

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

Zur Herbſt- Düngung
offerirt

beſten Stückalk, ca. 95 Acgkalk,
ſtets friſch gebrannt und lieferbar, billigſt [9193
R. Schracier, Halle a. S.,

Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S.

o e Für Rausfrauen! s
Annahme alter Wollſachen aller Art gegen Lieferung von Kleider,

Unterrock- u. Mantelſtoffen, Damentuchen, Buckskins, Strickwolle, Portioren,
Schlaf- und Teppichdecken in den neueſten Muſtern zu billigſten Preiſen durch

R. Richm ann, Ballenſtedt a. H. Leiſtungsfähigſte Firma!
Anunahmeſtelle n. Muſterlager bei: Frau M. Klauss,

Bravour Kopf-Akrobaten. Mr. Bour-

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi-
ſches DamenSextett. (Preisgekrönt

Die Adolſo Benedetti-Truppe,
Gymnaſtiker mit ifkariſchen Spielen.
(Senſationell The Menado's,
gognino, Kontorſioniſt (Schlangen-
menſch). Die drei Aristo's, muſikaliſch
excentriſche Komödianten. Fräulein
Gertrud Silviar, Tanz-Soubrette.
Herr Jean Bayer, OriginalGeſangs

Humoriſt. 888:Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nach Bad Ragoczi
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Muſik, Concert auf dem Bade.

Entree 15 Pfg.
Ab 3 Uhr, zurück 71/, Uhr.

Wochentags von 10 Perſonen ab hin und
zurück 30 Pfg.

ab 9, 22/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7/, Uhr.
Vereinen empfohlen. [9161

Von meiner Krankheit ge-
nesen, praktizire ich wieder
selbst. [9183F. Barvbe,

prakKt. Zahn-Arzt,Geiststr. 23.

Von der Reise zurück.

Curt Sohlott,

3 an Berlin Anh. Bahnhof 1010

Sonderzug
zum Beſuche der

S berliner GewerbeAusſtellung.
Zur Erleichterung des Beſuches der Berliner Gewerbe Ausſtellung wird

nachſtehender Sonntags Sonderzug gefahren
von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bahnhof

am 16. August
Der Sonderzug wird in folgendem Fahrplan befördert:

ab Halle a. S. 652 Vorm. ab Berlin Anh. Bahnhof 1115 Nachts
an Halle a. S. 22

Zu dieſem Sonderzuge kommen Sonderrückfahrkarten II. und III. Klaſſe
nach Berlin zu nachſtehenden, erheblich ermäßigten Preiſen zur Ausgabe:

II. Klasse III. Klasse
von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bhf. Mk. 6,90. Mk. 4,60.

Die Sonderrückfahrkarten berechtigen ſowohl bei der Hin wie bei der Rück
reiſe mux zur Fahrt mit dem Sonderzuge. Die anderer fahrplanmäßiger
Züge iſt auch gegen Löſung von Zuſchagkarten nicht geſtattet.

Freigepaäck wird nicht gewährt. Fahrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen.
Die Ausgabe der Karten erfolgt bei der Fahrkartenausgabeſtelle in Halle a. S.

am Tage vor Abgang des Zuges bis 6 Uhr Nachmittags.
o2277 Königliche Eiſenbahndirektion Halle a. S-

Subalpiner Gebirgskurort Bayern W
im Fichtelgebirg.

Karanstalt f. Nervenkranke, chronisch
Leidende ete. Dr. 0. Vogt.

Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-
sucht ete. Dr. H. Faltin.

Hötel u. Pension Kurhaus. Mittel
punkt für Ansſtäüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bäder. [8937

Die Badeverwaltung.

KöniglichesNordseebad Norderney.
Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electriseher Beleuech-

tung. Seestog, Wasserleitang und Canalisation. Künstler-Concerte, Theater,
agäpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-Pindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremäde. Auskuntt ertheut und Progpocto

Saison bis Oktober.

Mexandersbat.

Station Markt Redwitz.

9 Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Luerfurth, Landwehrſtr. 21. prakt. Zahnarzt.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

versendet bereitwillig und Kkostenlos der Sengipdevorstond

Mit 1 Beilkage.

J
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Galle (Saale),

werthvolles Geſchenk.

Landeszeitung für
Beilage zu Nr. 378 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
13. Auguſt 1896,

valleſche Lokalnachrichten vom 13. Auguſt.
Der Rachdruck anjerer OriginalKorreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Regelung des Verfahrens zur Erlangung gerichtlicher

Taxen bei landwirthſchaſtlichen Grundſtücken. Der Herr Land
wirthſchaftsminiſter hat auf Veranlaſſung des Herrn Juſtizminiſters
die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen zur gutachtlichen

Aeußerung darüber aufgefordert, ob eine anderweitige
Regelung des Verfahrens zur Erlangung gericht-
licher Taxen bei landwirthſchaftlichen Grund

ſtücken wünſchenswerthund im Jntereſſe der Land-
wirthſchaft erſcheint. Der Vorſtand der Landwirthſchafts-

kammer hat ſein Gutachten dahin abgegeben, daß die Erlangung zu
verläſſiger Taxen von Landgütern als ein dringendes Erforderniß
anerkannt werden muß und daß die dahin zielenden Abſichten des
Herrn Miniſters nur dankbar zu begrüßen ſind. Für die Erreichung
ſolcher Taxen ſchlägt der Vorſtand dem Herrn Miniſter vor, die
Taxen prinzipiell den Gerichten zu überlaſſen, dieſelben aber anzu
weiſen, ihre Taxatoren nur aus der Zahl derjenigen Männer zu
nehmen, welche durch die Landwirtbhſchaftskammer in jedem land
räthlichen Kreiſe als Sachverſtändige bezeichnet ſind. Die Landwirth
ſchaftskammer ihrerſeits hat dafür Sorge zu tragen, daß allgemein
giltige Vorſchriften für die Taxation landwirthſchaftlicher Grundſtücke
ausgearbeitet werden und daß in jedem Kreiſe mehrere Herren be
ſtimmt werden, welche vollkommen mit dieſen Grundſätzen vertraut
ſind und ſich die Fähigkeit erworben haben, auf Grund derſelben un
parteiiſche ſachgemäße Taxen abzugeben.

Nachträgliches zum Radfahrer-Bundestag. Nicht uner
wähnt darf bleiben, daß der letzte Dienſtag in ſportlicher Hinſicht

noch ein bis dahin einzig daſtehendes Ereigniß brachte, indem im
Anſchluß an P Wng nach Freyburg die erſte Bundestour,
die überhaupt ſeit Beſtehen des Bundes gefahren iſt, ins Werk geſetzt
worden iſt. An dieſer Tour betheiligten ſich trotz der Anſtrengungen,
welche die Tage des Feſtes ihnen gebracht, 65 Theilnehmer in
voller Friſche, wie das vielfach innegehaltene ſtramme Tempo
bewies; unter den Theilnehmen waren auch mehrere Damen
vom Berliner Damen Bicycle Klub. Die Abfahrt erfolgte
7 Uhr früh vom „Wintergarten“ in Halle und ging über Merſeburg,
wo die Stadt, vor Allem der Dom, beſichtigt wurde, dann ging es
nach Weißenfels und Naumburg, in welcher lerteren Stadt man zu
Mittag ſpeiſte, und weiter nach Freyburg, wo dieſe flotte Radler
ſchaar nach 60 Kilometer Fahrt kurz nach Eintreffen des Sonderzuges
anlangte, freudig begrüßt nicht blos von den ihrer harrenden Sports
kameraden, ſondern auch von der die Straßen füllenden Bürgerſchaft.

Hoffen wir, daß dieſe erſte Bundestour nicht die letzte ſein wird.
Vivat seguens! Nach den beim Bundestag erfolgten Neuwahlen
ſetzt ſich jetzt der Vorſtand des Deutſchen Radfahrer-
Bundes zuſammen aus den Herren Ludwig Holtbuer-
Leipzig (erſter Vorſitzender), heodor Boeckling- Eſſen

Vorſitzender), Hermann PelatesKrefeld (Zahlmeiſter), Arno
ie de Brandenburg a. H. (Vorſitzender des Sportsausſchuſſes),

D. SierckHamburg, F. H. FrieſeNordhauſen, Ernſt Rich ter
Potsdam und Max Hertel Dresden r r Rudolf
Vogel Königsberg, Dr. Hohenegg Graz, Markus v. Eckhart
Nürnberg Dr. Fiſcher Bochum, E. BehreHannover,
F. M. Rittinger- München Teinert- Breslau
und Dr. Kurz- Wiesbaden (VBeiſitzer). Ferner iſt Vor
ſitzender des ZeitungsVerwaltungs- Ausſchuſſes Fr. Fiſcher
Leipzig, Vorſitzender des Ehren- und Schiedsgerichts Baron von
Koeller-Elmshorn Vorſitzender der Rechtsſchutz- Kommiſſion
W. von Schimmelfennig-Bartenſtein Kaſſen Reviſoren ſind
F. Wittenberg Potsdam, Otto Haupt Weimar und Otto

urtzrock Berlin. Die Wahl der Beiſitzer im Sports Ausſchuß
iſt dem Vorſtande überlaſſen worden.

Jn unſerem Stadttheater wird die Saiſon am Sonn-
abend, den 19. September, mit einer Aufführung des Götheſchen
„Egmont“ begonnen werden. Jn der Titelrolle wird ſich der an
Stelle des Herrn Willi Porth neu verpflichtete Erſte Held und Lieb-
haber, Herr Geidner, der bisher die genannten Fächer am Stadt
theater zu Leipzig vertreten hat und beim dortigen Publikum
in hoher Gunſt ſtand, unſeren hieſigen Theaterfreunden vorſtellen.
Die Rolle des Klärchen liegt in den Händen von Fräulein
Jenny Hilm. Am Sonntag Nachmittag wird als erſte Fremden
vorſtellung Sudermann's „Glück im Winkel in
Scene gehen, während am Sonntag Abend die Opernſaiſon
mit einer Vorſtellung von „Mignon“ eröffnet werden wird. Von
OpernNovitäten iſt u. A. bereits „Das Heimchen am Heerd“
erworben worden von neuen Schauſpielen wird gleich im Anfang
des Spielabſchnitts u. A. der zweite Theil von Wildenbruchs „Hein
rich und Heinrichs Geſchlecht“ zur Aufführung gelangen,
ſodaß das große Werk, deſſen erſter Theil bekanntlich „König
Heinrich“ heißt, während der zweite Theil den Titel „Kaiſer
Heinrich“ führt, an zwei auf einander folgenden Abenden vorgeführt
werden wird.

Das Sedanfeſt wird in unſerer Stadt wieder in derſelben
Weiſe gefeiert werden, wie es früher der Fall war. Am Vormittagfindet Feltaktus in den höheren ſtädtiſchen Schulen ſtatt, während in

den übrigen Schulen Klaſſenfeiern abgehalten werden. Für die evan
geliſche Bevölkerung wird in einer unſerer Kirchen, vorausſichtlich in
der Marktkirche, ein Feſtgottesdienſt abgehalten werden, ſpäter wird
das Stadtmuſikkorps vom Altan des Rathhauſes ſeine Weiſen er
tönen laſſen. Jm „Stadtfchützenhauſe“ findet Mittags ein Feſtmahl
der Behörden und Bürger ſtatt, während die Kriegervereine und an
dere patriotiſche Vereine am Nachmittag und Abend Feſtlichkeiten ver
anſtalten. Anläßlich der großartigen Sedanfeſtfeier im vorigen
Jahre wurde in der Bürgerſchaft vielfach der Wunſch geäußert, all
jährlich das Sedanfeſt auf der „Peißnitz“ zu begehen, um ſo ein
wahres Volksfeſt genießen zu können, wie ein ſolches früher alle Jahre
auf der Würfelwieſe veranſtaltet wurde. Bis jetzt ſcheinen unſere
ſtädtiſchen Behörden dieſem ſicherlich recht glücklichen Gedanken noch
nicht näher getreten zu ſein.

Jm Walhallatheater endet mit nächſten Sonnabend
der jetzige Spielplan, und wir wollen daher nicht unterlaſſen, alle
e einiger genußreicher und vergnügter Abendſtunden darauf
inzuweiſen, daß ſie ſich den Beſuch dieſer Vorſtellungen nicht ent

gehen laſſen mögen.
DienſtJubiläum. Herr EiſenbahnbetriebsSekretär Mittag

ier feierte geſtern, wie wir früher bereits mitgetheilt haben, ſein
jähriges Dienſt-Fubiläum. Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar

von Seiten ſeiner vorgeſetzten Behörde und ſeiner Kollegen Aufmerk
ſamkeiten aller Art zu Theil. Der Verein ehemaliger
ſt e u z ſcher Garde, deſſen r Vorſitzender der Jubilar

t. ließ es ſich nicht nehmen, den Ehrentag ſeines Vorſtehers mit
zufeiern eine W desſelben üherbrachte Glückwünſche und ein

ine kleine Feſtlichleit am Abend vereinteFreunde und Bekannte zu längerem gemüthlichem Beiſammenſein.

Eine außerordentliche Reviſion der Alters und Juvali

denkarten findet in nächſter Zeit im ganzen Deutſchen Reiche ſtatt.Anlaß zu dieſer Maßregel hat die Bihrnehnorg gegeben, daß in
den letzten Monaten der Verkauf der Verſicherungsmarken erheblich
zurückgegangen iſt was in keinem Verhältnis zur augenblicklichen
wirthſchaftlichen Lage, ſowie zu den jetzigen Erwerb sverhältniſſen
ſteht. Den Verſicherungsanſtalten erwachſen durch das verſpätete
Einkleben fälliger Beitragsmarten erhebliche Zinsverluſte, weshalb die
Reviſionsmaßregeln angeordnet ſind.

Vorſicht beim Hinauswerfen von Gegenſtänden aus den
Coupeefenſtern. Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete ſich bei
dem Mittags um 11 Uhr Liegnitz verlaſſenden Schnellzug auf der
Strecke zwiſchen Haynau und Steinsdorf. Ein Reiſender der letzten
Wagen warf eine große leere Flaſche zum Wagenfenſter hinaus und
traf dabei einen auf der Strecke ſtehenden Streckenarbeiter derartig
an den Kepf, daß dieſer ſofort beſinnungslos niederfiel. Leider konnte
der Thäter nicht ermittelt werden.

Erober Vertrauensbruch. Der frühere Buffetier eines
Giebichenſteiner Etabliſſements ſchloß fortwährend mit einen Defizit
ab, das er ſich nicht erklären konnte. Alle Nachforſchungen halfen
nichts, bis ein Kellnerlehrling das Dunkel aufklärte und einen der
r der fortgeſetzten Unterſchlagung von Biermarken bezichtigte.
In Folge deſſen wurde ſofort rig erſtattet und die Unterſuchung
gegen den Betreffenden eingeleitet. Derſelbe leugnet bis jetzt noch,
doch liegen dringende Verdachtsmomente gegen ihn vor. Der Be
tohlene beziffert den in dieſem Jahre auf dieſe Weiſe erlittenen
re auf etwa 1000 Mark, für die er dem Wirth Erſaü leiſten

muß.
Von der Kothgrabenbrücke. Nachdem eine größere Zahl

lange, ſtarke Holzpfähle in die Böſchung am Kothgraben eingerammt
worden ſind, hat man jetzt mit der gleichen Arbeit dicht an der
Mangfelderſtraße auf der gedachten Strecke begonnen. Bis zur
Fertigſtellung dieſer Arbeit werden wohl noch 8 Tage vergehen. Es
wird ſich dann noch um die Verbreiterung der Kothgrabenbrücke
handeln, die in der Weiſe erfolgt, daß ſchwere eiſerne Träger darüber
gelegt werden und darauf der Holzbelag angebracht wird. Die er
forderlichen Arbeiten ſind bereits ausgeſchrieben. Bis Mitte September
hofft man mit all dieſen Arbeiten fertig zu werden, ſodaß dann
dieLegung der Stadtbahngeleiſe von derSchiefer-
brücke biszur Hafenſtraße erfolgen kann. Die Gelciſe
werden in der Mitte der Straße gelegt. Die Vermeſſungen haben
bereits ſtattgefunden.

Leeres Gerücht. Das „Berl. Tagebl.“ läßt ſich aus Han
no ver depeſchiren „Der Gerichtsdirektor Schmidt, der bekanntlich
Vorſitzender in den Prozeſſen Leuß, Schnutz und Schöler geweſen,
iſt zum Präſidenten des Landgerichts in Halle a. S. ernannt worden.“

Hierſelbſt iſt von einem Wechſel im Präſidium des
Landgerichts durchaus nichts bekannt.

„Hoch lebe der Reſervemann!“ Die Entlaſſung der
Reſerviſten des IV. Armeekorps, welche an den Kaiſermanövern in
Schleſien nicht theilnehmen, erfolgt bereits am 15. September, die
der übrigen einige Tage ſpäter. Die am Kaiſermanöver theil-
nehmenden Truppen des IV. Armeekorps werden von Görlitz aus
mittels der Eiſenbahn in ihre Garniſonorte zurückbefördert werden.

Selbſtmordverſuch eines Knaben. Geſtern Nachmittag
um 5 Uhr verſuchte ſich der 15 Jahr alte Arbeitsburſche Karl L. von
der Klausbrücke aus in der Saale zu ertränken durch Paſſanten
wurde er jedoch daran verhindert und übers Ge änder zurückgezogen,
woran er ſich noch feſthielt. Als Grund zu dem unſerigen Vorhaben
gab er ſchlechte Behandlung von ſeiner Stiefmutter an. Er wurde
ſeinen Eltern wieder zugeführt.

Eine kleine Umhertreiberin. In der vergangenen Nacht
um 11 Uhr wurde auf dem Töpferplan ein 11 jähriges Mädchen
feſtgenommen, das ſich daſelbſt zwecklos umhertrieb. Das Mädchen
nennt ſich Agnes Wenig aus Jeßnitz und giebt an, es habe das
Elternhaus wegen fortgeſetzt ſchlechter Behandlung am 6. d. M. ver
laſſen. Das Kind wurde dem Kinderaſyl übergeben.

Geiſteskrank. Der Arbeiter Guſtav Gallrein, 21 Jahre alt,
wurde heute Nacht um 112 Uhr wegen Geiſteskrankheit von der großen
Steinſtraße nach der Hauptwache ſiſtirt und auf ärztliche Anordnung
nach der Nervenklinik überführt.

Das letzte Hochwaſſer hat doch vielfachen Schaden an
gerichtet. So wird uns gemeldet, daß in den Auengeg enden
das abgemähte Getreide von den Fluthen theilweiſe davongeführt,
theilweiſe vernichtet worden iſt. Auch ganze Breiten von Hackfrüchten
ſind ausgewaſchen und fortgeſchwemmt worden. Die Grummet-Ernte
auf den von den Waſſermengen heimgeſuchten Flächen verſpricht auch
nicht den Ertrag zu liefern, den man erhofft hatte.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein wurde zunächſt an Stelle des verſtorbenen Amts
und Gemeindevorſtehers Stridde der Amts und Gemeindevorſteher
Herr Rudloff zum Kreistagsabgeordneten gewählt und beſchloſſen,
von einer Wiederverpachtung der Saalweiden am Saalufer abzuſehen,
da eine weitere Pflegederſelben nicht mehr angängig iſt. Die Entſchädigung
des dem Droguiſten Felix Sioli aus Anlaß der Neubebauung von
ſeinem Grundſtücke gr. Brunnenſtraße Nr. 2 zur Straßenverbreiterung
abzutretenden Terrains wurde feſtgeſetzt und dem Antrage der
Straßenbeleuchtungs Kommiſſion gemäß die Verlängerung der Brennzeit
der Straßenlaternen bis 12 Uhr Nachts genehmigt, ferner wurde beſchloſſen,
einen Theil des Schleifweges von der Advokatenſtraße aufwärts mit
altem Material zu pflaſtern. Für eine von ſeinem Grundſtücke am
Galgenberge nach Gemeindebeſitz errichtete Thür hat der Gärtnerei
beſitzer Paul Große in Halle a. S., unter Aufhebung eines früheren,
die grundbuchliche Eintragung verlangenden Beſchluſſes, eine jährliche
Anerkennungsgebühr zu zahlen. Der von den Herren Ohmann und
Nebert hinſichtlich des von ihnen erworbenen früheren Jürgens ſchen
Grundſtücks an der Reilſtraße vorgelegte Bebauungsplan wird in
der projektirten Weiſe genehmigt, ebenſo derjenige längs der Reil-
ſtraße zwiſchen dem Wirthſchaftswege längs des früher Jürgens'ſchen
Grundſtücks und dem Angerwege, mit Trotha, dem Vor
ſchlage der Baukommiſſion entſprechend.
zinsTarifs c. iſt von den Herren Miniſtern der Finanzen und des Innern
infolge einer Beſchwerde angeregt worden. Die Waſſerwerks
Deputation und der Ortsvorſtand haben ſich eine eingehende Prüfung
der in Betracht kommenden Punkte angelegen ſein laſſen, deren Vor
ſchlägen ſich. die Verſammlung anſchließt, wonach eine Abänderung des
Tarifs abgelehnt, der Ergänzung der bezüglichen Polizeiverordnung
betreffs des Anſchlußzwanges aber zugeſtimmt wird. Jn der ge
ſchloſſenen Sitzung wurde die Feſtſetzung der Entſchädigungen für die
Privatſchlachtſtätten infolge Einführung des Schlachthauszwanges
nach den Vorſchlägen des Ortsvorſtandes gutgeheißen. Endlich wurde
noch eine Verſorgung der Wittwen der Gemeindebeamten beſchloſſen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Etr. 2,40--2,50 Mk. Kartoffeln, 5 Ltr. 23--25 Pfg. Gurken
zum Einlegen, pro Schock 1,20 Mk. Gurken zum Salat, pro Schock
1,30--1,50 Mk. Zwiebeln, 5 Ltr. 50 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück

10--15 Pfg. Kohlradi, pro Mandel 25--30 Pfg. Mohrrüben, pro
Mandel 8-10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 50-—60 Pfg. Bohnen, grüne,
5 Ltr. 20-25 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Ltr. 30 Pfg. Neerrettig, pro
Stück 15-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie,
pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25--30 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 I. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Sauerkirſchen,

g.pro Liter 25 Pfg. Birnen, pro Mandel 15--20 Pfg. Aprikoſen,
pro Mandel 40--50 Pfg. Stachelbeeren pro Liter 25 Pfg.
Johanniebeeren pro Liter 28 Pfg. Himbeeren, vro Liter 40 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 30-40 Pfg. Gänſe, pro Stück 5—5,50 Mk.
Enten, pro Stück 22,25 Mk. Hühner, pro Stück 1,25—1,30 Mk.

ine Abänderung des Waſſer

Hähnchen, pro Stück 1380 Mk. Tauben, 1 Paar 65—75 Pfg. Hecht,
lebend, pro Pfd. 0,90-1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 150 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,30--1,75 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd.2,50 M. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd.
480-1,10 Mk. Weißfiſch, pro Pfd. 30—90 Seezunge, pro
Pfd. 1--1,30 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1--1,40 Mk. ESchellſiſch c.,
pro 25 30 Hummer, pro Pfd. 3-3,50 Mk. Tafel-Krebſe,
pro Schock 12--12,50 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter
pro Stück 65--70 Pfg. Eier, pro Mandel 90 Pfg. Käſe, pro
Stück 8--10 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-—65 Pfg. z nmetſeeiſch,
pro Pfd. 55--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60—-70 Pfg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
M Brachſtedt (Saalkreis), 12. Auguſt. (Verunglückt.)

Eine Dienſtmagd des Gutsbeſitzers Gießler, Namens Hädicke,
hatte heute das Unglück, in eine Senſe zu fallen, durch deren Schneide
ihr die Wadenmuskeln an einem Beine in ſchwerer Weiſe verletzt
wurden. Das arme Mädchen wurde ſofort nach der Halleſchen
Klinik transportirt.

W. Niemberg, 12. Auguſt. (Ueberfahren.) Der Ochſen
knecht Eſſebier vom hieſigen Rittergut fiel heute Nachmittag ſo
unglücklich aus der Schoßkelle des Jauchewagens, daß ihm ein Vorder
rad über den rechten Arm hinweg ging. Der bejahrte Knecht trug
einen Ober und Unterarmbruch, ſowie verſchiedene geringfügigere Ver
rygen davon und mußte nach der Klinik in Halle gebracht
werden.

O Belleben, 12. Auguſt. (Verlobung.) Der Premier
Lieutenant im I. Garde Regiment zu Fuß Graf von BismarckBohlen
hat ſich mit Fräulein Klara v. Wedel, Tochter des Miniſter des
Königl. Hauſes v. Wedel-Piesdorf, verlobt.

Hettſtedt, 12. Auguſt. (Zur Affaire Frellſtedt),die jetzt erneut Aller Gemüther hierſelbſt bewegt, wird im Anſchluß
an unſere geſtrige Notiz noch geſchrieben Jm Februar des Jahres
1892 verſchwand hier plötzlich der Dreher Carl Frellſtedt. Derſelbe
kehrte von einem Maskenball nach Hauſe zurück, entfernte ſich dann
aber noch einmal und zwar unter Umſtänden die darauf ſchließen
ließen, daß er nicht lange fort zu bleiben beabſichtigte. Seitdem
iſt er nicht wieder geſehen worden und trotz aller
Nachforſchungen ſeiner Angehörigen hat ſich nicht die
geringſte Spur von ſeinem Verbleib ermitteln laſſen. Da
er eine lebensluſtige Natur war, konnte an einen Selbſtmord wohl
nicht gedacht werden. Zudem war auch nicht der geringſte Anlaß
bekannt, der ihn vielleicht zu einem ſolchen hätte treiben können, und
andererſeits wäre dann doch wohl nach Verlauf von mehr als vier
Jahren ſeine Leiche gefunden worden. Es blieben mithin, um das räthſel
hafte Verſchwinden des jungen Mannes zu erklären, nur zwei Annahmen:
entweder er war in die weite Welt gegangen und hatte nichts wieder
von ſich hören laſſen, oder aber er halte ſein Leben durch ein
Verbrechen eingebüßt und ſeine Leiche war verborgen worden.
Gegen die erſte Annahme ſprach doch Mancherlei bei näherer Er
wägung und ſomit neigte ſich die allgemeine Meinung immer
mehr der letzteren, als der wahrſcheinlicheren, zu. Schon zu
wiederholten Malen wurden Gerüchte verbreitet, die über
Frellſtedts Verſchwinden Beſtimmtes wiſſen wollten, bei
näherer Prüfung ſtellte ſich dann aber Alles wieder als das
vage Produkt von Klatſch und Senſationsluſt heraus. Auf
fallen mußte aber trotzdem die Hartnäckigkeit, mit der die
Gerüchte immer wieder von Neuem auftauchten, und es iſt daher im
Intereſſe der Beruhigung unſerer Bevölkerung mit Freuden zu be
grüßen daß die königl. Staatsanwaltſchaft jetzt Recherchen anſtellt
Montag Vormittag traf nämlich der Herr Erſte Stgatsanwalt aus
Halle a. S. hier ein und begab ſich, von Polizeibeamten und zwei
Rathsarbeitern begleitet, nach den heiligen Reiſern, um daſelbſt in
einem Keller Nachgrabungen zu halten. Ueber das Reſultat fehlt bis
jetzt noch jede zuverläſſige Nachricht.

Schafſtädt, 12. Auguſt. (Von der neuen Bahn.)
Am letzten Sonnabend wurde die neue Bahnlinie Merſe
burg- Schafſtädt zum erſten Male von einem Reviſionszuge
befahren, in dem ſich mehrere höhere Eiſenbahnbeamte aus Erfurt
und Weißenfels befanden. Dieſelben ſollen ſich über die Ausführung
der Neubauſtrecke ſehr befriedigt ausgeſprochen haben.
Der Zuckerfabrik Schafſtädt wurde die Heran-
ſchaffung ihres Kohlenbedarfs zur diesjährigen Kampagne mittelſt
der Bahn bereits vom 1. September ab in Ausſicht geſteüt. Dagegen
dürfte der Perſonen und ſonſtige Güterverkehr vorausſichtlich erſt
Anfangs Oltober eröffnet werden. Vorläufig ſollen von dieſem Zeit
punkte ab drei Züge täglich nach jeder Richtung hin verkehren. Erſt
mit der Fertigſtellung der Bahnſtrecke Lauchſtäd t-Schlettau wird der
volle Betrieb mit vier Zügen hin und zurück eingerichtet.

K. Roßla, 12 Aug. (Das Kyffhäuſer-Gauturnfeſt)
wird nunmehr am nächſten Sonntag in Roßla ſtattfinden. Es wird
während desſelben unter Anderem ein Vollswettturnen abgehalten.

W Schönburg b. Naumburg, 12. Auguſt. (Meſſerheld.)
Auf der Rückkehr von einer Tanzmuſik geriethen vorgeſtern Nacht
mehrere junge Leute hart aneinander und es kam zu einer bedenklichen
Schlägerei. Der Geſchirrführer Köttnitz von hier, welcher einem
an der Schlägerei betheiligten Mühlknappen beiſtehen wollte, erhielt
einen Meſſerſtich in das linke Auge. Die Verletzung er
wies ſich als ſo erheblich, daß der Betiroffene der Halleſchen Augen
klinik überwieſen werden mußte.

P Delitzſch, 12. Auguſt. (Erntebericht.) Obgleich wir
ſchlechtes Erntewetter und recht heftige Gewitterregen hatten, ſo iſt
doch der größte Theil der Ernte geborgen. Am letzten Sonntag
waren die Erntearbeiten amtlich erlaubt. Der Roggen iſt gut,
aber zum Theil ausgewachſen, Weizen ſehr gut, Gerſte mittel, Hafer
gut. Wenn wir noch 8 Tage gutes Wetter haben, iſt die geſammte
Ernte unter Dach und Fach. Die Hackfrüchte ſind durch den Regen
vorzüglich gediehen und verſprechen ein ſehr gutes Reſultat zu ergeben.
Leider werden die Preiſe zu gering ſein. Was den Gemüſebau an
betrifft, der hier in der Umgegend ſcharf betrieben wird, finden Gurken
ein beſonders gutes Abſatzgebiet. Die Obſterträge ſind gegen andere
Jahre geringe zu nennen.

Eilenburg, 12 Auguſt. (Goldene Hoch zeit) Am
Sonntag beging der Getreidemäkler Herr Auguſt Schulze hierſelbſt
mit ſeiner Ehefrau, umgeben von Kindern und Kindeskindern, die
von Nah und Fern zu dem Ehrentag des Jubelpaares ſich eingefun
den hatten, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Eheleute,
83 und 73 Jahre alt, erfreuen ſich, den „Eil. Nachr.“ zufolge, noch
einer vorzüglichen Geſundheit und körperlichen Rüſtigkeit. Von
dem Kaiſer wurde dem Jubelpaar ein Gnadengeſchenk von 30 Mark
zu Theil, welche Herr Diakonus Schneider den beiden hocherfreuten
Eheleuten am Sonntag überreichte.

W Glebitzſch, Kr. Bitterfeld, 12. Auguſt. (Unglücksfall.)
Heute Vormittag verunglückte der bei dem Gutsbeſitzer Fiedler in
Dienſten ſtehende Knecht Carl Donath aus Quetz, indem er auf dem
Felde beim Erfaſſen der Zugleine zu Falle kam und über das rechte
Bein gefahren wurde. Der Bedauernswerthe erlitt einen Knöchel
bruch und mußte deshalb der Klinik in Halle zugeführt werden.

Weißenfels, 12. Auguſt. (Ein abenteuerliches
Nomadenleben) hat ſeit einiger Zeit das kaum 16 Jahre alte,
aus Selau gebürtige Dienſtmädchen Martha Wahren in hieſiger
Hegend geführt. Dasſelbe verließ vor mehreren Tagen ſeine Be

hauſung in Teuditz, wo es bedienſtet war, und trieb ſich ſeitdem
vagabondirend in verſchiedenen Orten des Kreiſes umher. So
kampirte das Mädchen beiſpielsweiſe, nachdem es vorher in einer
Ziegelſcheune längere Zeit Wohnung genommen, mehrere Tage in
dem Bienenhauſe eines Gehöftes in Cleben, bis es dort



von der Hausfrau bemerkt und, nachdem ſein Hunger geſtillt
war, fortgeſchickt wurde. Seit dieſer Zeit war die Wahren wiederum
verſchwunden, bis ſie am Montag früh in Selau in einem recht
eigenartigen Quartier entdeckt wurde. In den letzten Tagen waren
nämlich im Herbſt'ſchen Gute hier fortgeſetzt Nahrungs und Genufß-
mittel entwendet worden, ohne daß man fich erklären konnte, wer
und wo der Dieb ſei. Geſtern früh nun, als die Hausfrau im ge
nannten Gehöft allein anweſend war, verſchwand wieder auf uner
klärliche Weiſe ein derſelben gehöriges Kleidungsſtück. Da dieſer
Diebſtahl nur wenige Minuten vor ſeiner Entdeckung ausgeführt
ſein konnte, ſo wurde ſofort nach dem geheimnißvollen Spitzbuben
geſucht, den man endlich auch in der Perſon des genannten Dienſt
mädchens auf dem Strohboden des zu dem Gute gehörigen Stalles
fand, und zwar in einem Zuſtande, der ſich ſchwer beſchreiben läßt.
Das Mädchen war nur auf das Nothdürftigſte bekleidet und bot in
ſeiner Verwahrloſung einen keinesfalls gefälligen Anblick.
Seinen Unterhalt hatte es ſich dadurch beſchafft, daß es durch eine
Oeffnung in dem das Wohnhaus von dem Stallgebäude trennenden
Bretterverſchlag nach dem erſteren kroch und ſich dann
alles Genießbare, was ihm bei Abweſenheit der Gutsbeſitzersleute zu
Geſichte bekam, aneignete. Nachdem der Ortsrichter hier von dem
Vorfalle in Kenntniß geſetzt und derſelbe vor Allem ihre Reinigun
hatte vornehmen laſſen, wurde die h geſtern Vormittag au
Veranlaſſung des Amtsvorſtehers in Zorbau nach dem Weißenfelſer
Amtsgericht ort und in der dortigen Fronfeſte interniert. an
legt dem Mädchen noch mehrere andere Diebſtähle, welche in letzter
Zeit in verſchiedenen Gehöften verübt wurden, zur Laſt.

Weißenfels, 12. Auguſt. (Ehrungen.) Dem vor
Kurzem von hier geſchiedenen Herrn Direktor Jökel zu Jnſterbur
hat das hieſige königliche Bezirkskommando in einem ſehr ſchmeiche
haften Schreiben ſeinen Dank ausgeſprochen für die großen Verdienſte,
die ſich Herr Jökel um die Hebung des hieſigen Kriegervereinsweſens
erworben hat. Auch der Gemeindekirchenrath hat es ſich nicht nehmen
laſſen, genannten Herrn für ſein vorbildliches Familienleben, ſowie
für ſeine verdienſtvolle Thätigkeit auf kirchlichem Gebiete, ſeine Mit
arbeit in der Gemeindevertrekung und der Kreisfynode warme An-
ez kennung und herzlichſten Dank auszuſprechen.

Goslar a. H., 12. Auguſt. (Goldene Hoch zeit.) Die
Rentner Stüm me l'ſſchen Eheleute begingen geſtern in beſter Geſundheit und Geiſtesfriſche das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

X Kaſſel, 12. Auguſt. (Die Prinzen im Bilde.) Dem
Vernehmen nach ſind die Oelbildniſſe der beiden älteſten kaiſerlichen

rinzen, mit deren Ausführung der hieſige Akademie Direktor Prof.
Kolitz beauftragt worden war, vollendet und zur allerhöchſten

Zufriedenheit ausgefallen. Sie ſind als Geſchenk für den öſter
reichiſchen Kaiſer beſtimmt und zeigen den Kronprinzen in öſterreichiſcher Huſaren--Uniform, den ung EitelFritz in öſterreichiſcher

Es ſind das die Uniformen der Regimenter, die
aiſer Franz Joſef den Prinzen kürzlich verliehen hat.

J Bernburg, 12. Aug. (Stenographentag.) Zu der
am 19./20. September d. J. hier ſtattfindenden 22. Hauptverſammlung
des Stolzeſchen Stenographenbundes Sachſen-Anhalt ſind aus der
herzoglich anhaltiſchen Staatskaſſe 100 Mk. bewilligt worden. Dem
Ehrenausſchuß gehören u. A. folgende Herren an: v. Kroſigk,
herzoglicher Kreisdirektor v. Seydewitz ajor und Bataillons
kommandeur, Bieſe, Kaufmann und Stadtverordneter, Calm,
Kommerzienrath, Dolge, Kaufmann und Mitglied der
Handelskammer Fiedler Juſtizrath und ndtagsab
geordneier, Häniſch Amtsgerichtsrath Pharan Vor
ſchulinſpektor und Stadtverordnetenvorſteher, Püſchel Paſtor und
Kreisſchulinſpektor, Riede, Kaufmann und Mitglied der Handels-
lammer. Die Tagesordnung iſt bis jetzt wie folgt feſtgeſetzt: Sonn
abend den 19. Sept., Abends 8 Uhr: geſchäftliche Sitzung mit nach
folgenden Kommers Sonntag den 20. Sept., früh 9 Uhr Preis
Wettſchreiben, Vormittags 11 Uhr öffentliche Verſammlung, in welcher
der Sohn des SyſtemBegründers, Dr. Franz Stolze, Lector an der
Univerſität zu Berlin, den Hauptvortrag halten wird. Um 2 Uhr
Eſſen, darnach Spaziergang nach dem Schloſſe und Bärenzwinger,
daun Kahnpartie nach dem Parforcehauſe und Abends 8 Uhr findet
als Feier des Stiftungsfeſtes des Bernburger Vereins Konzert
und Ball ſtatt.

(Schätze im Unterrock.) Jn
eine aus ſtammende, ſeit

Vermögen hinterlaſſen haben, in-
deſſen wurden vom Gericht nur etwa 2000 Mk. vor
gefunden. Da kam aus Magdeburg die Aufforderung,
man möge den Sekretär enau unterſuchen er
müſſe unbedingt ein Geheirifach haben. Ein Tiſchlermeiſter ent
deckte auch ſchließlich das Geheimfach, aber es war leer und der
darin lagernde Staub zeigte mit Gewißheit, daß dasſelbe ſeit
langer Zeit nicht war. Nunmehr wurde bekannt, daß die
aus dem Leben Geſchiedene erſt ganz kürzlich eine Summe von
20 000 Mark vereinnahmt habe. Wo ſteckte aber das Geld
Jetzt warde in allen hieſigen Bankgeſchäften Nachfrage gehalten,
doch nirgends waren Geld oder Effekten deponirt. an ſtand
vor einem Räthſel. Die Leichenfrau erhielt, wie üblich, die
Kleidungsſtücke, die die Verſtorbene bei ihrem Tode auf dem Leibe
gehabt hatte. Zu Hauſe mit den Sachen angekommen, gewahrte ſie
„Scheine“ dazwiſchen, die ſie als ehrliche Frau ſofort ablieferte es
war Geld, und die beſchmutzten Sachen, die vorher unbeachtet
m Sterbehauſe in einem Winkel gelegenen hatten, wurden einer
genauen Prüfung unterzogen, und ſiehe da, im Unterrrock eingenäht
fand man rund 20 000 Mk., die angegebene, aber bis dahin unauf
findbare Summe. Hoffentlich geht die blutarme Schweſter der Ver
ſtorbenen nun nicht leer aus.

Leipzig, 12. Auguſt. (Wegen einfachen Bankerotts
und Untreuüe) wurde heute der Begründer und Inhaber der vor
maligen Privatbriefbeförderungsanſtalt „Co urier“, Carl Friedrich
Ernſt Schmalfuß aus Gräfentonna, vom hieſigen Landgericht zu
einem Jahr zwei Monaten Gefängniß verurtheilt.

V Meißen, 12. Auguſt. (Auf der Suche nach ſeinem
13 jährigen abenteuerlich veranlagten Sohn) befand
ſich ein Kaufmann aus Le'pzig in unſerem Ort. Das hoffnungsvolle
Söhnchen hatte für ſeinen Vater gegen 100 Mark einkaſſirt und war
damit verduftet. Der Vater ſchöpfte ſchnell Verdacht und war ſchon
Abends dem e ebeher auf der Fährte. Das Bürſchchen war bis
Rieſa mit der Eiſenbahn und von da per Dampfſchiff

Allſtedt, 12. Aug. (Kalibohrung.) Hier wurde in
ohrungen daſſelbe

ünſtige Reſultat ergeben, dann dürfte bald der bergmänniſche
etrieb eingerichtet werden.

-7 Sonneberg, 12. Auguſt. (Ueber das ſchwere Un-
wetter), das wir bereits heute früh gemeldet haben, werden noch
folgende Einzelheiten berichtet: Ueber Sonneberg hat ſich am Montag
Nachmittag ein Unwetter entladen, das ſich ſchon einige Zeit
vorher durch auffallende Färbung der Wolken und eigenthümlich
kalten Wind angekündigt hatte. Es entlud ſich ein furchtbares
Hagelwetter, wie es in dieſer Gegend ſeit langer Zeit nicht
vorgekommen iſt noch ſtundenlang lagen die taubeneigroßen Hagel-
körner an einzelnen Stellen aufgeſchichtet. Während in der Stadt der
Schaden ſich auf die Gätten beſchränkt, die fürchterlich ausſehen, iſt
in der Umgegend, die von dem Unwetter betroffen wurde, der Schaden

an Feldfrüchten ein großer und für Manchen ſehr empfindlicher. Jn
almerzer Flur und im Orte ſelbſt ſoll das Wetter, das von

Oſten nach Weſten am Waldesſaum dahinzog, am tollſten gehauſt
haben. Viele Fenſterſcheiben ſind dort und in Köppelsdorf,
auch auf dem Lindenhügel, zertrümmert worden. Die Eisſtücke er
reichten dort zum Theil die Größe eines Hühnereies. Oberlind hat
der Hagel nur noch theilweiſe berührt. In Neufang ſchlug der Blitz
in das Ernſt Baumannſche Haus, glücklicherweiſe ohne zu zünden.
Die wenigſten der vom Hagelwetter Betroffenen ſind verſichert.

h I g ygrJa„afò.

Vom Kyffhäuſer.
Ein „alter Soldat“ ſandte der „T. R.“ r herzerquicken

den Gruß in Verſen mit dem Bemerken „Das Gedicht iſt entſtanden
in dem Gedanken, daß der ſtarke Beſuch des Kyffhäuſer Denkmals
nicht nur in müßiger Schauluſt, ſondern weit mehr in nationaler
Begeiſterung ſeinen Grund hat. Wenn auch oft verhalten und nur
leiſe glimmend, vorhanden iſt dieſe Begeiſterung in weiten Kreiſen
der mittleren und tiefen Volksſchichten. Sie zu nähren, mehr und
mehr r den feſten Glauben an den unerſchütterlichen Be
ſtand Reiches zu ſtärken, dazu iſt die Völkerwanderung nach dem
Kyffhäuſer geeignet, in der Art, wie ſie das kleine Gedicht darzuſtellen
ſucht.“ Das Gedicht wird ſicherlich auch unſeren Leſern Freude be
reiten und ſei darum auch r zum Abdruck gebracht

Am Kyffhäuſer-Denkmal.
Drei rüſt'ge Wandrer trafen

Sich in der Goldnen Au'.
Sie ſtiegen auf zum Berge
Und hielten Denkmalsſchau.

Sie ſahen lange ſchweigend
Auf all' die Herrlichkeit:
Der Eine jugendmuthig,
Im ſchmucken Kriegerkleid

Der Zweite ernſt und ſinnend,
in Bürger recht und ſchlicht,

Die ſtraffe Haltung leugnet
Doch den Soldaten nicht

Der Dritte grau, benarbet,
Das Kreuz auf ſchwarzem Rock,
Mit Augen hell und flammend,
Die Hand am Krückenſtock.

Der alte Graubart bebend
Das Schweigen plötzlich bricht:
„Der Heldenkaiſer Wilhelm“

Er ruft's mehr, als er's ſpricht
„Der hat mit ſeinen Recken

Alldeutſchland groß gemacht!
Jhm ſei ein donnernd Hurrah
Nach Kriegerart gebracht

Die Menge ſtand und lauſchte,
Jetzt ſtimmt ren ein.
„Nun Du im Waffenrocke,
Wohlauf, ſollſt Sprecher ſein!“

Und wie aus Erz gegoſſen,
Steht ſtolz der Jüngling da:
Hoch Kaiſer Wilhelm der Zweide,
Mein Kriegsherr hoch, hurrah!“

Und dreimal dröhnt es „Hurrah!“
Rings aus des Volkes Mund.
„Nun mach' auch Du, der Dritte,
Des Herzens Regung kund!“

Der Landwehrmann erhebet
Sein glühend Angeſicht:
„Was mir das Herz beweget,
Will ich verſchweigen nicht!

Jch ruf es laut und freudig:
Hurrah das Deutſche Reich!
Hurrah die deutſche Treue
In Volk und Heer zugleich

Da heben ſich Hüt' und Hände,
Und Sturmestoſen gleich
Umbrauſt der Ruf den Felſen:
„Hurrah dem Deutſchen Reich!“

Heer und Marine.
Ueber die Zeiteintheilung für das bevorſtehende

Kaiſermanöver macht die „Poſt“ folgende authentiſche Mittheilungen
Das XII. (ſäch ſiſſche) Armeekorps rückt unmittelbar nach der
am 3. September bei Zeithain ſtattfindenden Parade nach dem
Manövergelände ab, das in drei Tagesmärſchen am 4., 5. und
7. September (der 6. September iſt ein Sonntag) erceicht wird. Am
8. und 9. September finden Kriegsmärſche ſtatt, denen ſich am 10.,
11. und 12. das eigentliche Manöver anſchließt. Vom
8. September ab nimmt auch die dem XII. Armeekorps zugetheilte
8. Diviſion an den Kriegsmärſchen und Manövern Theil. Das
VI. Armeekorps wird nach dem am 5. September in Breslau
ſtattfindenden Manöver in zwei Tagen (Montag, den 7. und Dienſtag,
den 8. September) mit der Bahn nach dem Mandbvergelände be
fördert. Bei ihm beginnen daher die Kriegsmärſche erſt am 9. Sep
tember. Das V. Armeekorps und die Kavallerie-Diviſton A
treten gleich nach der Parade in Görlitz (7. September) den Kriegs
a an, der, wie beim XII. Armeekorps, die beiden Tage 8. und
9. September umfaſſen wird.

—S

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Ein wohl faſt einzig daſtehender Fall vollzog ſich geſternbei einer Promotion in der mediziniſchen Fakulität zu Berlin. Le

Doktorandus Hermann Henneberg aus Magdeburg ſtanden als
Opponenten ſeine drei älteren Brüder gegenüber. Der eine iſt
Proſektor am anatomiſchen Inſtitut zu Gießen, der zweite Aſſiſtent
an der pſychiatriſchen Klinik in Berlin und der dritte Doktor der
c Dieſer griff bei der dritten Theſe ein, welche lautete:
„Der Feuerbeſtattung gebührt vor der Leichenbeerdigung unbedingt

ber n Die vier jungen Gelehrten ſind Söhne eines ver
ſtorbenen deburger Arztes. Der heutige Promotus erhielt im
Diplom das Prädikat magna eum laude.

Jagd und Sport.
V Eisleben, 12. Auguſt. Die Verpachtung der Jagd

auf der Flur des früheren ſalzigen See's auf 6 Jahre bringt der
Mansfelder Gewerkſchaft die Summe von 11 000 Mk. ein. r
pächter ſind Rittmeiſter a. D. Wendenburg- Wormsleben mit 1760 Mk.,
Zimmermeiſter WahlmannOberröblingen mit 1750 Mk. und Stadt
rath Beinert Eisleben mit 1730 Mk. Pacht pro Jahr.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 12. Auguſt. Der Poſtdampfer „München“,

Kapitän A. von Cöllen, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, i
heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Gerichtszeitung.
Coethen, 12. Auguſt. Prozeß Herzberg.) Unter

ſtarkem Andrang des Publikums ſpielte ſich geſtern eine weit überdie Grenzen änais bekannte Strafſache vor den Schranken des

Gerichts ab. iſt die Strafſache gegen den früheren
Kommerzienrath Bankier Nathan Her per e
unbefugter Führung des Titels „RKommerzienrath“. ie all
gemein bekannt, war dem c. Herzberg von dem Herzog von Anhalt
am 29. April 1895 der Titel „Kommerzienrath“ verl worden.Unterm 29. Mai 1896 bat der Herzog ſich veranlaßt

gefkunden, dem c. Herzverg den Titel wieder zu enk
r Jedenfalls in der Abſicht, in dem durch die

eiterführung des Titels zu erwartenden Strafverfahren gegen ihn
die ihm angedeuteten Gründe der Entziehung näher zu erfahren und
widerlegen zu können, hatte der c. Herzberg in den Nummern 138
und 140 des „Cöthener Tageblattes“ vom 14. r 17. Juni d. J.
einige Annoncen erlaſſen, in welchen er ſich den Titel „Kommerzien
rath“ beilegte. Es war hierauf auf Antrag des herzoglichen Amts
anwalts hier vom pelgen herzoglichen Amtsgerichte unter'm
26. Juni d. J. gegen ihn ein Strafbefehl in Höhe von 60 Mark,
im Nichtzahlungsfall eine Haftſtrafe von 10 Tagen ergangen, weil
er zu Cöthen unbefugt den Titel „Kommerzienrath“ angenommen
habe, indem er ſich in den obenerwähnten Anzeigen
dieſes Titels ihm der von dem Herzogvon Anhalt verliehene Titel laut

hatte. r dieſen Strafbefehl hatte c. Herzberg rechtzeitig Wider
ſpruch erhoben und auf n Entſcheidung angetragen. Der

bſt, ſondern ließ

rage:
„Jſt ein Landesfürſt berechtigt, nachdem einem Bürger auf Grund
des reſſortmäßigen Verfahrens ein Titel verliehen, dieſen wiederum

erluſt der öffentlichen Aemter,
u. ſ. w. zur Folge habe. Ein ſolches Urtheil liege aber
nicht vor. Bloß auf Grund civil richterlicher Feſtſtellung in jenem
Civilurtheile in Sachen der offenen Handelsgeſellſchaft S. Herzberg
Söhne gegen die Handelsgeſellſchaft Fr. Pitſchke u. Comp. zu Löbnitz

jenem bekannten Kartoffelprozeß deſſen diesbezügliche Feſt
ſtellung vollſtändig einer Begründung entbehre, habe man eine
doloſe Handlung, nämlich die des w ſeitens des c. Herzberg,
erblickt. Das Urtheil ſei hinfällig. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß
Herzberg durch Telephon die Kartoffeln „verkauft wie gehabt“, d. i.
wie im vorigen Jahre ausgeleſen. Der Buchhalter
Zehner, welcher den fraglichen Vertrag geſchloſſen, ſei
über den Rahmen ſeiner Vollmacht hinausgegangen. Für dieſe
Ueberſchreitung hafte aber nie der Chef. Ein Civilrichter ſei an das
Urtheil eines Strafrichters und umgekehrt nicht gebunden und es
müſſe daher erſt im Strafverfahren feſtgeſtellt werden, ob eine doloſe

ſeitens des c. Herzberg vorliege, auf Grund deren die
ntziehung des Titels erfolgen könne. Es habe ſogar wegen dieſes

angeblichen Betruges ein Sktrafverfahren gegen c. Herzberg vor dem
herzoglichen Schöffengericht hier geſchwebt, das auch in
zweiter Jnſtanz mit Freiſprechung des Angeklagten geendigt
habe. s liege alſo durchaus kein rund vor, dieEntziehung des Titels auszuſprechen. Dieſe ſei mithin zu Unrecht
bezw. unbefugter Weiſe geſchehen und Herzberg im Rechte geweſen,
den Titel „Kommerzienrath“ zu führen. Er beantrage deshalb die
Freiſprechung des Angeklagten. Die Anklagebehörde beantragte da

gegen die d wehen de s W r zu der imStrafbefehl ausgeſprochenen Geldſtrafe von 60 Mark eventl. zu
10 Tagen Haft unter Angabe der Gründe ihres Antrages, welcher
Anſicht ſich auch der Gerichtshof anſchloß, da er glaubt, daß es
a e zuſtehe, den Titel ebenſo zu entziehen, wie er ihn ver
eihen darf.

den dauernden

Vermiſchtes.
Der Brand in der Kranichbucher Forſt bei Jnſterburg iſt

nunmehr auf ſeinen Herd beſchränkt worden, doch brennen noch an
vielen Stellen alte Stubben, Wurzelwerk uſw., ſo daß noch gegen
wärtig die Löſchkommandos in Thätigkeit treten müſſen. Ausgebrannt
ſind nach den neueſten Ermittelungen 25 Hektar Wieſen nebſt 80 Hektar
Waldfläche. Der Schaden, welchen der Fiskus erleidet, iſt ein ſehr
großer zu bedauern ſind indeſſen auch viele arm Leute, welchen das
n gut en von ihnen gemietheten Wieſenparzellen vollſtändig ver

rannt iſt.
Nicht beunruhigend muß die Schnelligkeit ſein, mit der auf

der ſächſiſchen Sekundärbahn Kipsdorf-Hainsberg die Züge befördert
werden, wie aus folgendem Geſchichtchen zu erſehen iſt. Jüngſt fiel
ein Paſſagier der Bahn aus dem fahrenden Zuge ſanft in das Gras
der Bahndammböſchung und konnte ſich ſofort wieder auf die
Strümpfe machen. Er lief dem enteilenden Zuge nach und ſiehe da,

ehe noch der Zug die nächſte Station verlaſſen, hatte ihn der ab
geſtürzte Reiſende eingeholt und ſeinen alten Platz wieder ein
genommen.

Opfer eines Scherzes, der leicht einen böſen Ausgang hätte
nehmen können, wurden dieſer Tage ein Beamter der Pfälziſchen
Bank und ein Angeſtellter eines induſtriellen Werkes in Ludwigs-
hafen. Die beiden betraten eine Abtheilung der- Gewölbe der ge
nannten Bank, als durch einen Dritten ſcherzweiſe die Thüre ins
Schloß geworfen wurde. Da aber die Schlüſſel und Reſerveſchlüſſel
im Beſitze der Eingeſchloſſenen waren, ſo mußte ſchleunigſt der Er
bauer der Gewölbe von Mannheim herbeigeholt werden, dem es nach
einſtündiger Arbeit gelang, eine Oeffnung herzuſtellen, durch welche
die Schlüſſel von den Eingeſchloſſenen herausgereicht wurden, worauf
die Befreiung erfolgen konnte. Es war die höchſte Zeit, denn bei
der geringen Größe der Abtheilung hätte die Luft vielleicht nur noch
für kurze Zeit ausgereicht.

Gladſtone iſt gegenwärtig mit der Ordnung und Sichtung
ſeiner Korreſpondenz beſchäftigt, um ſeinem künftigen Biographen die
Arb eit zu erleichterr. Trotzdem der alte Herr eine Unmaſſe Briefe
dem Feuer übergeben hat, bleiben doch noch 60 000. Gladſtone packt
ſie ſorgfältig nach ihrem Jnhalt zu Bündeln zuſammen und verſieht
dieſe mit Aufſchriften.

Schluß der Berliner Gewerbe-Ausſtellung. Das „Kleine
bringt unter dieſer Ueberſchrift folgendes vorahnungsvolle

dicht
Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten,

Daß ich ſo traurig bin,
Es künden Euch zahlreiche Pleiten
Mein ernſter, prophetiſcher Sinn
Die Luft iſt kühl und es dunkelt
Und ruhig fließet die Spree,
Still zieht ſie vorüber und munkelt:
Leb' wohl, „theures“ Treptow, ade!

Der Arbeitsausſchuß, er ſitzet
Dort oben, wunderbar;
Ein jeder der Herren, er e
Und fährt ſich durch's üppige Haar.
Sie ſitzen bei einſamer Flamme,
Die „Schlußbilanz“ leſend dabei
Die hat eine wunderſame,

m Melodei!Die „Spree“ faßt ein Schrecken und Beben,
Sie ſtrömt ſchnell zum äußerſten „W“
Und erſt in der Näh' von ghen“
Da ſchaut ſie hinauf in die Höh.
Das war ein verlorener Poſten,
Ein leerer und trauriger Wahn,
Das hat mit dem Zug nach dem Oſten
Der Arbeitsausſchuß gethan

Banneror“im Unterhaufe war, nichts ſo ſe da a vh
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Kurort Berneuk«
T am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Ungebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt-
häuſer init guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes ſtädt.
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Dr. Jourdan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Poſt Telegraphen u. Telephonſtation;
Eiſenbahnſtation Markt-Schorgaſt-Berneck (Linie Hof-Bamberg), tägl.
3malige Poſtomnibusverbindung mit dem a bnbolt Bayreuth (Wagner-
theater), Poſtomnibusfahrzeit 1 Std. 30 Min. Proſpekte gratis.

r Saiſon Grsffnnn Mitte Mai.
8363] ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

Station
Schönebeck a. E. der
Linie Magdb.-Leipzig

Station
Elmen Salze der
Magdb.-Güſtener

Kövigliohes Sooldad

Bahn. vonTelegraphen u. Poſt men Schönebeck n. Elmen.
amt Pferdebahn undSaiſon vom 15. ZNai bis Ende September. Hrolen.

A elteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma,
Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen, Kehlkopfs

Groß-Salze.

und Naſenkatarrhe Soolwannen- Soolſchwimmbäder. Vrollſtändig
umgebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). KohlenſäureSool-
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozon
reiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade-
kapelle (29 Mitglieder). Militärmuſik. Reunnois.

EF Proſpekte und Auskunft d. d. Kgl. Hade- erw. W (0723

VSommerfrische Aschenhütte
in Tautenburg bei Thür.Enpfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes elegenes, für bürger

liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne Penſion. Angenehmer
Aufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern bereit (5730

Ad. Mier.
1895 Fequenz:

3104 excl. Passanten
226 Meterüber dem Aleere. Da 5 lanſcenburg

Saison bt8).
Klimatischer und Terrainkurort, hesuchte Sommerfrische in herrlichster Lage

des Thüringer Waldes.

R Zahlreiche Hotels, Villen u. Stadtwohnungen. W
Badearzt: Dr. Franke. Näheres durch Prospekte. Das Badecomité.

ronnung der Seebader am J. Juni, er Soäder am 21. Mal

Kol berg K ol bergwar 1895 von 10,011 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
Kurgästen besucht. Fremden- liche Solbäder. Starker Wellenschlag.
verkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm-
20,000Bisenbahn-Sommerfahrkart. Nou freier Strand. Warme See- und
eingelegter Nachtzug v. u. n. Berlin. kohblensäurebaltige Solbäder.

Dampferverbind. Dampf- u. Moor-mit Bornholm, bäder, Inbala-SKopenbagen, torien, Heil- 7R Heringsdorf und gymnastik und IKügen. Massage, SS Telephonverbind. Ausged. Park- u.mit Boerlin, Gartenanlagen.S Stettin u. ander. See- und Solbad 3 Kilom. lange

m Städten. Dünenpromenade.
Kol berg K ol berghat Wasserleitung mit Hochdruck. hat eigenes Theater wit guter Oper,

Kanalisat. u. städt. Schlachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten halle. Wasser- und Buschcorsos.
Brunnen zu Trinkkuren. 13 Aerzte, 3 Réunions, Ballgesellschaften und
Apotheken. Gr. Promenadensteg i. See. Kindoerfeste. [7158

Grosse TuswWanſ von Wohnungen zu mässigen Preisen.

Soolvad und Sanatorium bel Halle a. d. S. In anmutbiger und Klimatlscd
bevorzugter Lage. Sooſ- u. Moorbäder (Schmiede-

7 6 7 berger Eisenmoor), Kohlensäure Soolbäder,Wasserheilvorfahren, Anwendungderbewäbrtesten Z

physikalischen Heilmethoden. Massage, Electricität S5
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai. t
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Dirig. Arzt: Or. Langse, Die Kur- Verwaltung.

Sommerfriſche Lentenberg i. Th.
7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter Gegend, von herrlichen
Nadelwäldern umgeben. Beliebter Sommeraufenthalt für Erholungsbedürf-
tige, Knrort für Nerven-Leiden. Billige Preiſe. (ſ. Gartenlaube 1887 Nr. 26.

Prämiirtes Bild iſt nur ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren C. H. Spier-
Iing, Leipzigerſtraße. Auskunftſtellen ſind am Bilde zu erſehen. [7278

Lungenkranke
finden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Altenbrack, Harz. Dr. Pintschovius.
T Prospecte. [5719Warnemüncdle.

Hotel und Pension Kersten (fr. Susemihh.
Wundervolle Lage. Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort. Berühmte
Küche. Hervorragend billige Preiſe. Penſion (incl. Logis) Vor und Nachſaiſon
3,50 bis 4,50 Mk., Hauptſaiſon 4,50 bis 5,50 Mk. [8090

trS

n.

Bin wieder mit einem friſchen

e Transport Pferde
eingetroffen. Fr. DZwickert,
e Delitzſcherſtraße Nr. 8.

J
Tee JK. J 2 a

7 JT 7

Eine hervorragende [9238

100 Jagdhündinverkauft. dop x Blut) iſt verkäuflich. NäheresRittergut Buchs bei Wiehe. i eii b. G nſtein.
e r 8 enRotattonedruck und Verlag von Dtto Thiele, Ha (Saal-), Leipzigerſtratze

e nee uchtbullen
Holländer AbſtamW emung), ſchöne Figuren, auch 2 Sprung-

böcke (Rambouillets) verkauft letztere
tauſcht auch um gegen engliſche Vöcke.

Ferner ſtehen 3 hrauchbare ältere
Arbeitspferde daſelbſt zum Verkauf.

Rittergut Schkortleben b. Corbetha.
HMoegel.

flaſterſteinPerdingung.
ur nächſtjährigen Unterhaltung der

Provinzial Chauſſeen und Straßen
ſollen 1016 ehbm Reihen Pflaſter-
ſteine, 25 chm Kopfpflaſterſteine und
100 ifnde. Meter Hochbordſteine aus
Porphyr bis zum I. April 1897 be-
ſchafft werden, und zwar ſind zu liefern
1. 420 cbm Reihenpflaſterſteine frei Bahn

hof Lützkendorf,
2. 130 com Reihenpflaſterſteine frei Bahn

hof Weißenfels,
3. 40 cbm Reihenpflaſterſteine frei Bahn

hof Teutſchenthal,
4. 220 cbm Reihenpflaſterſteine frei Bahn

hof Ermsleben,
5. 206 cbm Reihenpflaſterſteine frei Bahn

hof Oberröblingen (Helme),
6. 25 obm Kopfpflaſterſteine frei Bahnhof

Mücheln
7. 100 Ifd. Meter Hochbordſteine frei

Bahnhof Hettſtedt.
Die Lieferungsbedingungen können

gegen eine Schreibgebühr von 30 Pfennig
aus dem Bureau des unterzeichneten
Landes-Bauinſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 22. d. M.,

Vormittags 9 Uhr,
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, poſtfrei an den Unterzeichneten
einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten ſind Probe
ſteine einzuſenden.

Eisleben, den 9. Auguſt 1896.
Der Landesbau-Jnſpektor.
9204] Krebel, Baurath.

Zufolge Verfügung vom 2. Auguſt 1896
iſt am 3. Auguſt 1896 in unſerm Geſell
ſchaftsregiſter bei der unter Nr. 859 ein
getragenen Actien-Geſellſchaft:

Braunkohlenwerk Golpa Jeſtnitz
zu Halle a. S. in Spalte 4 folgender
Vermerk:

Durch Beſchluß der GeneralVer-
ſammlung vom 21. Mai 1896, ergänzt
in der GeneralVerſammlung vom
27. Juli 1896, iſt die Erhöhung des
Grundkapitals der Geſellſchaft von
480 000 Mark um ark,alſo auf 640 000 Mark durch Ausgabe
von 160 auf den Jnhaber lautenden
Aktien zum Nominalwerth von 1000
Mark beſchloſſen. Die Ausgabe er-
folgt zum Parikurſe und zu gleichen
Rechten mit den bereits ausgegebenen
480 Aktien unter der Bezeichnung
Littera C. Die neuen Aktien ſind
binnen einer vom Vorſtand zu be-
ſtimmenden Friſt, welche jedoch nicht
über den 31. Auguſt 1896 hinaus
erſtreckt werden darf, in baar und
voll einzuzahlen, und zwar nebſt 55
Stückzinſen vom 1. April 1896 ab
bis zum Zahlungstage. Die Beſitzer
der Aktien La. A und B ſind berechtigt,
auf je 3 Stück alte Aktien eine neue
Aktie zu zeichnen, was innerhalb
8 Tagen nach erfolgter Bekannt-
machung in den Geſellſchaſtsblättern
geſchehen muß. Der Vraorſtand iſt
ermächtigt, diejenigen Aktien, welche
innerhalb dieſer Friſt von den Be-
ſitzern der alten Aktien nicht gezeichnet
ſind, unter den oben angegebenen Be
dingungen anderweit freihändig zu be
geben oder zur Zeichnung aufzulegen
er hat indeſſen abgeſehen von bis
zur Höchſtzahl von 10 durch ihn nach
ſeinem Ermeſſen unter den obigen Be
dingungen zu begebenden Aktien
hierbei diejenigen Zeichnungen der
Aktionäre zuerſt zu berückſichtigen,
welche über das denſelben oben ein
geräum te Recht hinausgehen.

ein getragen worden.
Halle a. S., den 3. Auguſt 1896.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

nene
Halle a, S.

S

neBrüder Strasse y W

Fernſprecher 151.

k zur 1. Stelle auf neues50,000 Mk. Stunvſite zu 4
per 1. Okt. od. ſpät. geſ. Off. unt.
K. r. 8840 an Rud. Mosse,Halle a. S. erbeten. Unterhändler
ausgeſchloſſen. [9244

Ein Paar
Trakehner Rappen,

Wallachen, 9- und 10jährig, 1,72 mhoch,
elegante Kutſchpferde, ſind preis
werth zu verkaufen. Reflektanten be
lieben ihre werthe Adreſſe unter B. W.
52 403 an Rud. Mosse, Halle
einzuſenden. (9248

Formular- Herlag von Otto Thiele,

Wichtig

Halle a /S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten,

Wihtig
V a) Formulare für Amts und Gemeinde Vorſteher und Schiedsmänner. W

—HSSCTlrrr,t t ]ßIut—oao-——m—-2

S S

For 25 50z Bezeichnung des Formulars Stück Stück
r.

III

1GeſchäftsJournal 75) 1 2 23/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2
4 Verhandlungs-Protokoll 7 h 1 2 25 Bekanntmachung. S 45 65--86 Einladung zur Sitzung 30 55) 80 1
7Strafausfertigung 75 1 2 28Strafverfügung 751 1 2 29Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 55
10 Verantwortliche Vernehmung 70 1 1 85 24
11 Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt 29 5512/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 75) 1 2 213/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2
14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75) 1 2 2

15 Armen-Atteſt 2 5516 Führungsbeſcheinigung S 5517Tanzerlaubniß S S 5518 Erinnerungen 25 45 65819 Vorlad ungen. 20 5520Mahnzett el 2 5521Pfändungsbefehl. S S 5522Behändigungsſcheine. 20 S23 Quartierbillet s 15 25 3524 Feblanzeige 45) 65-8(28) 25 Ladung des Beklagten 25 45) 65
(29) 26 Ladung des Klägers. 25 45 65-827 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.

Einlage so 101 1 45 128Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl c 1 10) 1 45) 1829 Perſonen Verzeichniß Muſter III

2 (Titel od. Einl. 1 2 50 331 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Einl 2 50 332 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein 1251 2 251 820 433 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel
od. Einl 1251 2 265 8 20 434 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 80 1

35 BauConſens (60) 1 10 1 45 136PfändungsProtok. (b. fruchtl. Pfän

dungs-Verf.) 110) 1 45) 137 AnmeldeBeſcheinigung 25) 45 60
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen 30 55 80 139 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 35 4540 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

(Titel od. Einl 1 10 145 180 32541 Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 751 1 125 225
42Vorladung zur Unfallunterſuchung 55 80 105 175
43 Krankenkaſſen Verſ.- Anmeldung 30 55) 80) 105) 175
44Abmelde-Beſcheinigung. 3 55 80 Uo5 17545Geſinde-Dienſtbücher. 150) 2 75 3 75 450 8
46Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Invaliditäts- Verſicherung 4 50 8 50 12 27
47 Antrag auf Kreisbeihilfe (60] 1 10 1 45) 1190) 340
48Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder 30) 55) 80) 1105 17549 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 30 55 80) 105 175
50 Belag zur Begründung des Steuer

abgangs 75) 1 40 2 2160 46051Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 1 80 2 3 52552 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1 1 80 2 3 512553Steuerzetle l. 751 1 40 2 2160 46054 Lieferzettel 751 1 40] 2 260 46055 Verzeichniß der Einnahmereſte an
direkt. Staatsſteuern (Tit. oder

Einlage) 751 1 401 2 2160 46056 Verhandlungen über die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Ergän-

zungsſteuer-Berufung nebſt Ver
fügungen an die GemeindeVor-

ſieher 2 3 53558Trichinenſchau Formulare 60) 1 10 1 45) 180 225
59Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 25 1 75 2 3
60 Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). 2 7 3 50 5 6 10b) Formulare für Standesbeamte.

25 60 75 100Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück

e EREIEAEIEIEIEA
Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 11 145 1 3
Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall, Jnvaliden

Verſicherung 110 1 1 3do. 110 1 1 3eburtsurkunde do. 1 10 1 1 3Geburtsurkunde S 110) 1 18 3Standesamtliche Ermächtigung S 1 10 1 1 90 3
AufgebotsProtokoll. 1 10 145 1 90 3
Beſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchließung s a e 7 1 1 1 1 3 40X Heiraths- Urkunde 1110 1 1 3 40X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 110 1 1 3 40
XIAufgebots- Urkunde 1 10 1 1 3 40XII Aufgebots Aushangs Ermächtigung 110) 145) 190 3 40

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe
und der Beerdigung 110 145 190 3 (40

XIVAusweis-Beſcheinigung für die Be
erdigun e e e a e h 1 10 14 1 3 40XVSterbe- Urkunde 1 10 145 3 40Otto Thiele, Budruterei n

ud Verla
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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